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| n,̂ fv Kaiser und der Nerchstag.
Akt nÄ ".' o- Aug. (Erg. Drahtbericht) Als derV1 Itnrf, i ^Ug. - - . ..
Mo»« - ^ gestrigen unvergeßlichen Sitzung det

lr? l"i Weißen Saale des *Kgl. Schlosses sick
Abgeordneten verabschiedete, reichte er den?!k,

ob
* £ ^ Eer

van Calkcr,  dem Straßburger Straf-
T' " rtztein  die Hand. Der Kaiser sah

einen Augenblick an, dann nach dem
letztem

'Ulk̂ "^ kr einen A..„_ - ...., „. —
f '»achte er mit der Hand und geballter!»,) -

un/ kurze energische Geste,  wie cinei
bn rr } r >ntc n. Dann sagte er vor sich: „N u i

c« tv i r sie brechen", nickte und ging. Die
!*tg Abgeordneten, die nach dem Schlußwort des

der Thronrede diesem treues Zusammen-
bnc Partei -, Standes - und Koufcssionsunter-Parier -, isranoes - uno »tonfegionsunrer

Will . *i '̂ "rid versprachen, waren die drei Reichs
i>-n K a c ni p s, P n a s chc und D o v c

. Slonferbatiöett Gras Wcstarp , von bc:
'Sn to1 b . Gamp,  von der Wirtschaftlichen Per

V ? khrcus,  vom Zentrum Dr . Spahn,  voi
;;![( '"unlliberalen Wassermann  und v a i
^j . brid von der Fortschrittlichen Volksparte
Dit me r und Fischbeck.

^Erneuerung des Eisernen ttreuzes.
& S - Berlin , 5. Aug. Durch Vs,ükl, S ' Berlin , 5. Aug. Durch Verordnung von

erneuerte der Kaiser für den gegenwär
den Orden des Eisernen Kreuzes.

^*'5  er Erfolg c.n der algeri ^ cn Hüfte
Aug. Amtlich wird gemeldet: Di

befindlichen deutschen Kriegsschiff
5.

c I ntcc r
*tn'•*?? ‘)cr ^üste von Algier erschienen und

iA>»S kl n e beseitigte Plätze , welche Ein
'Ntöw rt c für französische Truppe

Das Feuer wurde erwidert.
|u * ^ . — - - . '

^ des Herzogs von Sachfsn-Kltenbnrg.
Mkg inuy . L -er V
Nrc8et| wagenden Aufruf erlassen:
SH Ln? ? k." burg, 4. Aug. Der Herzog von Sachsen^

.An meine lieber
Äs, Getreu seinen stolzen Überlieferungen fo!{

Würger Volk ' - .begeistert dem Rufe unseres
Freiwillige Meldungen in übew

R-ntzv^ lliien den Kricgsmut unserer Jugend. Bei>>iid „S .abcn wird die ruhige Gefaßtheit , tätiget
Älich Inster Wille zu gegenseitiger Unterstützung di!fn . J Härten mildern und traaen belien. die der

VA •.- "'urger « i
f,n Waffen.

'̂ ü»-,? kwei en dev

Harten mildern und tragen helfen, die de
mit sich bringt . Der Kaiser hat mich ar

y #l:HiJp der Führung des Regiments , d"
, ' betnp*  angehört , betraut . Ich darf somit and

^geliebten Altenburger in den gerechtet)en 4, .. 1 in uen ycteiyie
«E » bct x cn. ständige Herausforderungen , schwere B'
) b.Ärie!>deutschen Kultur und der deutschen Macht ur^kl,Medn " ijchen Kultur und der deutschen Macht
■V eb ^ ?bruch uns aufgedrungen haben. BereitI. Kpw mtf ^. . L _ r. .r , »vr , ^Äu1) QiifS* Zuversicht auf unsere gestählte Kraft , in
.' C 't J , bcn alten Gott , der unsere feste Burg ' istir

% ^ rei,,, -n» «j V den Kampf eintrcten , dessen Früchte -
^in möge — Friede , Macht und Blüt

urfcfirartb über alles ! Ern st."uuci iiutü»;
-st ^ ûtsche Fürstlichkeiten im Heere.

4 ' ® UB- Wir erfahren soeben , daß zwe
\ irMtejr. ä rsten  während des Feldzuges in aktive:
)j »u es,, " Verwendung finden werden. Der H e r z o
»'Ä >tiW** 8 tritt als Kommandeur an die Spitz
Vi K sĵ ' ^ Regiments Nr. 153. Bemerkenswert ist da
t£i,° fitSt i "^gleich er im Dienstgrade eines Genera!
JIActj ' ^°hdem sich unter den Befehl eines im Dienst
' ij? hj^ ' Vrigadekommandeurs stellt, gewiß ein Zeiche^
S c?.. an die aroße Aufgabe. Fn aleirbei- Weilan die große Aufgabe. In gleicher Weis

■™ st zu Schaumburg - Lippe  betätige:
.0 "deur  des Husaren -Regiments Nr . 14 i

Sh - . .ttbor die weitere Teilnahme deutsche
^ «Nt^ können wir noch berichten, daß Herzo

.der  von Schleswig-Holstein die holsteinischeinn "enr. .1 c1
i! t,äo[te’ten  tvird , daß sich Fürst Karl Anton vostrn zum Generalkommando des Gardekorp

auch die Mitglieder fürstliche
kj'>k^ im »nmilien sich in großer Zahl de
rS Ärj»? Verfügung stellten. Soeben erhalte

Oie für hipfp rrTfp

^bhS ^ esondere aucy
' *;^ rt llnten,ater  Familien

bie  kür viele alte Afrikaner von Jntere
VSan ^ tige Gouv '>e r n e n r von S ü d a f r i ift v» •r *’ ^ w v v *. »i v v uUJl ^ U U U | Ul

•fletief 8t als Kriegsfreiwilliger bei den 2. @arb'
he ^ inz Joachim Friedrich  vo

,Feldzug als Major beim Leibregiment i
iV :B. ^ B ^chen.

[eatr, In,n 8t'tt, 4. Aug. Nach einem uns zuc
JkS [. ■n,nt  wird sich das dortige Fürstenhai
[M .\ i,v' ner  Mitglieder am Kriege beteiligen, i

?sie-Ne -® e 0 r 8 und Ernst,  Leutnant ä ]a sui
Ce'be j»8uncnts Nr. 95, in der Front mitkämpft

" das Dragoner-Regiment Nr. 16 in Lür

bürg verseht worden. Ferner begleitet Prinz Ernst  von
Sachsen-Meiningen , der ebenfalls beim Infanterie -Regiment
Nr. 15 ä la suite geführt wird, dieses Regiment persönlich
ins Feld.

W*. T.-B. Schwerin, 4. Aug. Die Herzöge Paul
Friedrich und Adolf Friedrich  von Mecklenburg
werden sich persönlich mit ins Feld begeben. Sie sollen dem
Generalkommando des 9. Armeekorps zugeteilt werden.

IV. T.-B . Karlsruhe (Baden), 4. Aug. Man drahtet uns:
Prinz Max von Baden,  Generalleutnant , ist für den Feld¬
zug dem Generalkommando des Armeekorps zugeteilt, um auf
seinen Wunsch die badischen Truppen ins Feld zu be¬
gleiten.

KriegsgotteSdienste.
8. Berlin , 5. Aug. (Eig. Draht -bericht) Heule vormittag

zwischen 10 und 11 Uhr fand im großen Sitzungssaal des
Albg eo r d n e t e n h a n s e s eiin Kliegsgottesbicnlst statt . Er
soll um 8 Uhr wiederholt werden.

W. T .-B . München, 5. Aug. Unter der Teilnicchme des
Könitgspniares sowie der noch nicht in der Front stehenden
Prinzen , Vertretern der staakkichen und städtischen Behöüden
und unter dem Zuldrange einer gewaltigen Volksmenge fand
heute abend ein feierlicher Kriegsgottesdienst statt , wobei
Kardinal v. Bettingcr den Segen des Himmels auf die schei-
donlden Truppen herabflehte. Die Mafeistäten waren bei der
Abfahrt von der Kirche Gegenstand herzlicher Kundgeibungen.
- - Auch in bat evangelischen MaihäuÄirche tourt« heute vor¬
mittag ein Vstgotiesdienst abgehalten.

Die Gruft des alten Kanzlers im Sachsenwalde.
□ Hamburg , 5. Aug. (Eig. Drähtbericht ) Die vevwit-

wete Fürstin Herbert von Bismarck hat angeordnet, daß
während der Kriegszeit die Gruftkapelle  in Fvickdrichs-
ruih jeden Tag , auch Sonntags,  geöffnet bleibe.

Tlwma und Ganghoser als Freiwillige.
chj- München, 5. Aug. (Eig. Drähtbericht ) Der Dichter

Ludwig Th o m a hat sich freiwillig zum Sanitätskorps
gemeldet und ist bereits eingereiht worden, abenso hat sich der
bereits im 60. Lpbensj-ahr stehende Ludwig Ganghoser
freiwillig gemeldet.

Die Begeisterung in den deutschen Schutzgebieten.
"W- T -B. Berlin , 5. Aug. Die glühende vaterländische

Bsgeisternnig, die in diesen Tagen alle Deutschen des Mutter-
lanIdeZ erfüllt , hat nach eingatroffenen Meldungen auch unsere
Bolksgenassan unserer Sch u tzg eb ie te ergriffsn . So rich-
tet der Gouverneur von S ü dw esta f r i kg fölgenbes Tele¬
gramm an den Kaiser : Eurer Majestät versichert die Be¬
völkerung von Deutschsüdwestafricka unverbrüchliche Treue.
Ich bitte zu Gott um den Sieg für das Bäterland . Die
Truppen und die Bevölkerung sind voll Mut und Vertrauen.
Alleruntertänigst Gouverneur Seitz.
Deutsche Firmenschilder statt der fremden.

s; Berlin , 5. Aug. (Eig. Drasitberickit) Unter dem
unmittelbaren Eindruck der englischen Kriegserklärung
haben schon gestern abend alle Berliner Geschäfte mit
englisch  klingenden Namen ihre Firmenschilder
abgenommen oder mit Fahnentuch in den deut¬
schen Farben  verhüllt . Das bekannte Caf6
P i c c a d i l l p am Potsdamer Platz hat seinen Namen
in „Deutsches  C n f 6“ geändert und das „Palais
de danse"  hat ebenfalls alle Firmenschilder
mit französischen Namen über Nacht verschwinden lassen.

Ein beachtenswerter Aiifrnf gegen das Tragen auffälliger
Kleidung.

fsi München, 5. Aug. (Eig.. Dva>HIibericht) Der Münchener
Polizeipräsident erläßt einen Aufruf  an die Frauen und
Jungfrauen , in dieser schweren Zeit bas Tragen auf¬
fälliger Kleider  zu vermeiden und in don Ernst  der
Lage sich auch in der Kleidung zu finden.

Die § ürsorgematznahmen.
Ein Krirgskrcdit der Stadt Hamburg.

IV. T.-B Hamburg, 5 Aug . Der Senat ersuchte die
Bürgerschaft in einem dringenden Antrag die Genehmigung zu
geben, daß zur Bestreitung der außerordentlichen Ausgaben, die
au ? dem Kriegsverhältnis erwachsen, die Summe von 5 Mill.
Mark bewilligt wird.

Beschlüsse von Städten.
IV. T .-B. Leipzig, 5. Aug. Der Rat ließ den Stadtver¬

ordneten eine Reihe von Vorlagen zugehen, die infolge der
Krwgserklävung notwendig geworden sind. Zusammen werden
1200 000 M gefordert.

W. T .-B. Dresden , 5. Aug. Die Stadtverordneten be¬
willigten einstimmig 1 Million Mark zur Deckung der für die
Stützt und ihre Bevölkerung entstahenden Kriogskasten.
Eine Zentrale für Kricgsfürsorge in Frankfurt am Main.

vv. l ..B. Frankfurt a. M., 4. Aug. Zur Vereinheitlichung
der gesamten freiwilligen Fürsorge im Kriege ist hier am
Theatcrplatz eine Zentrale eingerichtet worden. Für diesen
Zweck hat die Firma S . Strauß große Räume im Parterre
und 1. Stock ihres Neubaus unentgeltlich zur Verfügung ge-

Q

stellt. — Die Zentrale für Krivgsfürsorge gliedert sich in
folgende Abteilungen : 1. Hilfskräfte weiblichen und männ¬
lichen Geschlechts für Kriegsfürsorge und jede andere Arbeit;
2.  Familienhilse zur Unterstützung von im Felde befindlichen
Kriegern ; 3. Geldspenden; 4. Liebesgaben aber Art ; 5. Ver¬
mittlung freiwilliger Hilfskräfte für Kriegsfürsorge im wei¬
teren Sinne . Bezahlte Hilfskräfte  erhalten vor¬
läufig nur Stellung durch die Städtische ArbeitsvermittlungsH
stelle. Große Friedbcrgcr Straße 28.

Kricgsfürsorge der Dclag.
W- T.-B. Frankfurt a. M., 4. Aug. Die Direktion der

Deutschen Luftschiffahrts-Aktien-Gesellschaft (Delag)  hat
sich entschlossen, allen ihren Angestellten, die während des
Feldzugs  auch weiterhin im Dienste der Luftschiffahrt
bleiben, neben ihrem Einkommen als Militürpersonen die
Hälfte  ihrer bisherigen Einkünfte weiter zu zahlen.
Das gleiche gilt für alle bisherigen Angestellten der Delag,
die sonst zur Fahne einberufen wurden und verheiratet sind.
Ferner zahlt die Delag die Angestelltenversicherung während
de§ Feldzuges voll weiter und auch die Krankenkassenbeiträge
für verheiratete Arbeiter.

An die Wandervögel!
Der Bundesleiter des „Wandervogels " erläßt folgenden

Aufruf : „Deutsche Wandervögel ! Ernste Zeiten sind über
unser Vaterland gekomnien. Da wenden wir uns an alle
Älteren unter Euch. Helft, so weit Ihr es vermögt! Wer
von Euch Soldat  ist , den begleitet unser aller Segen . Ihr,
die Ihr daheim bleiben müßt , stellt Euch dem Sanitäts¬
dienst  zur Verfügung oder tut ein anderes . Noch ist die
Ernte  nicht eingebracht, und es fehlt an Arbeitern . Da
stellt Euch dem Bauern , der uns so oft Gastfreundschaft er-
iviesen hat , zur Verfügung und helft ! Wir lieben unser
Vaterland , jetzt wird unsere Liebe zur Tat ."

Eine Organisation für Erntehilfe,
s - Berlin , 5. Aug. (Eig . Drahtbericht) Gestern

fand im preußischen Herrenhaus eine Versammlung zur
Organisation der Erntehilfe  statt . Der Eisenbahn-
minister sicherte den Erntehelfern freie Fahrt  zu.
Der Vertreter des Kultusministers versprach für die
ihm unterstehenden zirka 1 Million preußischen Fort¬
bildungsschüler. Befreiung von dem Schulbesuch für
die Zwecke der Erntehilfe.

IV. T.-B. Berlin , 4. Aug. Wie die „Nordd. Allgemeine
Zeitung " von zuverlässiger Quelle erfährt , ließ sich der
Kaiser über die für die Sicherung  der Ernte getroffenen
Maßnahmen durch den Landwirtschaftsminister und den
Kultusminister Bericht erstatten und forderte di-e zuständigen
Minister auf , ^ alles aufzubieten , um den empfindlichen
Mangel an ländlichen Arbeitskräften nach Möglichkeit zu
beseitigen.

Der bayerische spätere Thronfolger als Ernkcarbeiter.
4t München, 5. Aug. (Elig. Drähtbericht ) Erbprinz Luit¬

pold von Bayern , der älteste Sohn des Kronprinzen , hat sich
an die Spitze der jugendlichen  E r n t e a r b e i t e r ge¬
stellt und wird sich selbst  mitbetätigcn.
Kriegcrvercinsmitglieder zur Beaufsichtigung der russischen

Erntcarbeiter.
W.  T .-B . Berlin , 5. Aug. Zur Verhütung etwaiger Aus¬

schreitungen von russischen Erntearbeitern hat der Preußische!
Landeskriegerverband im Einvernehmen mit den Behvrben
die kandsturmft-eien Mitglieder der Kriegervereine als über-
wachnngsmannschaften zur Verfügung gestellt. Diese wer¬
den bewaffnet  und von den Landräten mit der Eigen¬
schaft als Polizeibeamte ausgestattet . Die Organisation in
den einzelnen Kreisen wird durch die Landräte und Vorständs
der KreiSkriegerverbönde näher geregelt. Gesuche um Ent¬
sendung von solchen Schutzmannschaften sind an den zustän¬
digen Landrat zu richten.
Weitere kommunale Maßnahmen zur Lebensmittelversorgung,

W-  T .-B. Königsberg, 4. Aug. Die Stadtverordneten¬
versammlung beschloß in der gestrigen Stadtverordneten¬
versammlung , sich damit einverstanden zu erklären, dem
Magistrat fünf Millionen Mark  zu bewilligen zur
Deckung wechselmätzigerVerpflichtungen infolge der anläßlich
der Mobilmachung bisher getroffenen Maßnahmen zur Ver¬
sorgung der Stadt mit Lebensmitteln sowie für die sonstigen
noch weiter zu treffenden Maßnahmen . Die Beschlußfassung
erfolgte einmütig durch alle Parteien . Die außerordentlich
stark besuchte Versammlung wurde mit einem brausenden
Hoch auf den Kaiser, das Heer und das Vaterland geschlossen.

* Düsseldorf, 5. Aug. Die hissige StadtverordnetemvLr-!
sammlung bewilligte drei Millionen Mark für die Unter¬
stützung der Familien der Einberuifcnen. ' Es 'kommen etwa
10 000 Familien in Betracht. Die Ausistellung 1915 wiild der,
schoiben.

Zur Abwehr der Spione.
IV. T.-B. Berlin , 4. Aug. Wer Beobachtungen oder Fest¬

stellungen macht, die auf feindliche Spionage schließen lassen,
soll dieses sofort der Polizei und der ' Aufsichtsbehörde zum
Einschreiten mitteilen , aber nicht schriftlich  dem
Großen Generalstab übermitteln . Abgesehen davon/ daß
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Gegenmaßregeln dann zu spät  getroffen werden, ist auch
der Generalstab jetzt zu sehr mit Arbeit überlastet.

Rote -Krcuz -Silmmlnnscn.
W . T .-B . Freiburg i. Br ., 4. Lug . Die erste Sammlung

des hiesigen Ausschusses vom Roten Kreuz hat in wenigen
Dqgon gegen 60 000 M . ergsben.

W. T.-B. Berlin, 5. Aug. Das „Berliner Tage¬
blatt" hat eine Sammlung für Frauen und Kinder der
im Felde stehenden deutschen Wehrmänner eröffnet. Der
Verlag des Blattes  hat den Betrag von 100000
Mark gezeichnet.

Schwesternschaft des Evangelischen Bundes.
Der Evangelische Bund gibt bekannt, daß er sofort nach

Kriegsausbruch seine Schwesternschaft  der » Roten Kreuz
zur Verfügung gestellt hat. Um die entstehenden Lücken aus¬
zufüllen und wenn nötig , weitere Schwestern als Ersatz zu
haben, werden gesunde Mädchen  von 13 bis 35 Jahren,
die Neigung haben, den Schwesternberuf dauernd zu ergreifen,
als Schülerinnen mit kürzerer Ausbildungszeit angenommen.
Auch bereits amsgebildete Schwestern können sich melden bei
der Abteilung für Krankenpflege im Evangelischen Bund,
Berlin IV. 35, Am Karlsbad 5, und bei der Oberin der An-
haltischcn Schwesternschaft des Evangelischen Bundes , Schwester
Meta Eichemeher, Dessau , Moritzstrahe 24.

50 000 Zigarren für die Hanauer Garnison.
W . T .-B . Hanau , 4. Aug . Der Inhaber einer hiesigen

Zigarrenfabrik hat dem Oberbürgermeister der Stadt Hanau
50 000 Zigarren für die aus Hanau ausrückenden Vater-
lcmdsverteidiger überwiesen.

Nachahmenswerte Opferwilligkeit.
stf München, 5. Aug . (Eig . Dvcchtbericht) Die beiden

BürgermÄster von Nürnberg und Fürth haben die Hälfte
ihres Gehaltes für die Familien der Hinter»
bliebe neu  von Kriegsteilnehmern und Verwundeten ge»
spendet.

Regelung der Schiffahrt.
W. T..B. Berlin , 4. Aug . Der „Reichsanzeiger " ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung des Reichsmarineamts über
die Regelung der Schiffahrt in den befestigten Häfen und
Flußmündungen Deutschlands und über die Änderung der
Seezeichen.

Eine Auflage des Oberkommandos an Berliner Blätter.
W . T .-B . Berlin , 5. Aug . Es wird uns mitgeteilt , daß

das Oberkommando in den Marken drei hiesigen Tages¬
zeitungen aufgegeben hat : 1. Extrablätter  nur inso¬
weit zu verbreiten , als es sich um die wörtliche Wiedergabe
der durch das Wolffsche Telegraphen -Bureau verbreiteten
Nachrichten, und zwar unter Quellenangabe handelt (wie dies
durch das „Wiesbadener Tagblatt " geschieht) ; 2. innerhalb
24  Stunden nur eine Auflage  herauszugeben.

Nur amtliche  Marine -Nachrichten!
W. T..B. Berlin , 4. Aug. Gestern und heute sind in

verschiedenen deutschen Zeitungen Nachrichten über Vorgänge
bei der Marine gebracht worden , die fast ausnahmslos er¬
funden,  und wie es scheint, mit bestimmter Absicht
von Agenten verbreitet waren . Es ergeht hierdurch an die
gesamte deutsche Presse unter gleichzeitigem Hinweis auf den
Erlaß des Reichskanzlers vom 31. Juli erneut das dringende
Ersuchen, keinerlei Nachricht  über maritime  Vor¬
gänge irgend welcher Art zu verbreiten , ohne sie vorher durch
das Nachrichtenbureau des Reichsmarineamtes prüfen zu
lassen. Alles , ivas ohne Schädigung der Landesverteidigungs-
interessen bekanntgegeben werden darf , wird mit größter Be¬
schleunigung amtlich veröfsentlicht.

Ein Erlaß des Kultusministers , betreffend Notprüfungen.
Berlin , 5. Aug . Der Kultusminister hat am 1. August

folgenden Erlaß an die Schulbehörden gerichtet : Um den
Schülern der Prima einer höheren Lehranstalt , welche infolge
der angeordneten Mobilmachung der Armee in diese eintreten
wollen oder müssen, die Möglichkeit zu gewähren , vorher noch
die Reifeprüfung abzulegen , beauftrage ich das königliche
Provinzial -Schulkollegium , angesichts dieses die Direktoren
der Gymnasien , Realgymnasien und Oberrealschulen anzu¬
weisen , mit den Schülern , welche der Prima mindestens im
dritten Halbjahr angehören und sich entweder über ihre Ver¬
pflichtung zum Eintritt in die Armee ausweisen oder die Zu¬
stimmung ihrer Väter oder Vormünder zu ihrem fteiwilligen
Eintritt beibringen und für militärtauglich befunden worden
sind, sogleich die Reifeprüfung abzuhalten . Die Prüfung ist
für die Oberprimaner , welche der Prima bereits im vierten
Halbjahr angehören , nur eine mündliche , fiir alle übrigen eine
schriftliche und mündliche , die in möglichst kurzer Frist nach
der schriftlichen abzuhalten ist. Extraneer,  welche sich
zur Reifeprüfung melden und die vorgeschriebenen Bedingun¬
gen erfiillt haben , sind unter den erwähnten Voraussetzungen
einer höheren Lehranstalt zur schriftlichen und mündlichen
Prüfung zu überweisen . Wenn sie ftüher die Prima oder

Himmelserscheinungen
im August 1914.

Nahezu doppelt so weit wie im Juli sinkt die Sonne
ftn August südwärts , nämlich im Juli um 4%  Grad , im August
dagegen um 9% Grad ; am 1. August beträgt die Deklination
der Sonne -st 18« 11' 23."7 und am 31. August -st 8« 62' 33."0.
Um denselben großen Betrag verringert sich auch die
Mittagshöhe  der Sonne ; diese beträgt nämlich für den
Parallel von 54° (Norddeutschland) 54.°2 am 1. und 44.°9 am
81. August , ftir den Parallel von 51« (Mitteldeutschland ) 57.°2
am 1. und 47.°9 am 31. August , endlich für den Parallel von
48° (Süddeutschland und Österreich, etwa Wien ) 60.°2 am 1.
und 5v.°9 am 31. August . Demgemäß verkürzt sich die
Tagesdauer  im nördlichen Gebiet von 15% auf 1334
Stunden , im mittleren Gebiet von 15y 3 auf 13% und im
südlichen Gebiet von 15 bis auf 13% Stunden . Die durch
die Dämmerungen bewirkte Verlängerung der Tageshelligkeit
vermindert sich von 1%  Stunden am 1. bis auf 1% Stunden
am 31. August.

Am 21 . August  wird sich eine totale Sonnen¬
finsternis,  die als partielle , doch sehr bedeutende Be¬
deckung der Sonne auch in ganz Mitteleuropa zu beobachten
sein wird , ereignen . Sie beginnt nach mitteleuropäischer
Zeit um 11 Uhr 12.2 Min . vormittags , erreicht ihre Mitte um
12 Uhr 55.2 Min . und ihr Ende um 3 Uhr 57.0 Min nach¬
mittags . Sichtbar ist dieses im Jahre 1914 bemerkenswerteste
astronomische Ereignis in der nordöstlichen Hälfte Nord¬
amerikas , in der nördlichen Hälfte Afrikas , in der westlichen
Hälfte Asiens , in dem nordwestlichen Teile des Indischen
Ozeans und in den nördlichen Polargegenden . Die zentrale
Zone geht durch Grönland , Norwegen , Schweden , Rußland,
über das Schwarze Meer nach Armenien  und Persien, Am

_Mssbüdorrer TsM -stt.
Obersekunda besucht haben, sind sie nur dann zur Prüfung
zuzulassen , wenn ihre Versetzung in die Prima Ostern 1913
erfolgt ist oder möglich geivesen wäre . Bezüglich der
Juristen  ist folgende Verfügung ergangen : Aus Anlaß
der Mobilmachung werden die zur ersten juristischen Prüfung
und zur großen Staatsprüfung zugelassenen Kandidaten , die
zum Dienst im Heere oder der Marine in der Reserve oder in
der Landwehr (Seewehr ) verpflichtet sind, auf Antrag zu
einer Notprüfung zugelassen . Gleiches gilt nach Ermessen
der Vorsitzenden der Prüfungskommission auch für solche zur
Prüfung zugelassenen Kandidaten , die im Falle einer Mobil¬
machung anderweit für die Zwecke der Landesverteidigung
verwendet werden . Meldungen zur Notprüfung werden zweck¬
mäßig telegraphisch an die Vorsitzenden der Justizprüfungs-
kommissionen in Kassel oder Köln , für die große Staats¬
prüfung an den Präsidenten der Justizprüfungskommission zu
Berlin gerichtet.
Der antiultramontane Rcichsverband stellt seine Tätig¬

keit ein.
8- Berlin, 5. Aug. (Eig. Drahtbericht) Der ge-

schäftsführeude Ausschuß des antiu.ltramoutanen
Reichsverbandes(gez. Admiral v. Knorr)  veröffent¬
licht eine Erklärung, in der er unter Berufung auf das
Kaiserwort  von dem Verschwinden aller Par¬
te  i u u t e r schi ed e mitteilt, daß er seine Tätigkeit
e i n ste l I e.

Zum ersten deutschen Erfolg an der Ostgrenze.
W . T --B . Hamburg , 5. Aug . Als mittags die Nachricht

von dem deutschen Waffenerfolg gegen die Russen bekannt
wurde , sammelte sich eine ungeheure Menschenmenge vor dem
Rathaus , stimmte die „Wacht am Rhein " an und trug die
Militärpersoneu auf den Schultern durch die Straßen.

Eine Warnung des Reichsmarineamls
an die Seefahrer.

W . T .-B. Berlin , 5. Aug. In einer Sonderausgabe der
vom Reichsmarineamt herausgegebenen Nachrichten für See¬
fahrer wird mitgeteilt : Im Kopenhagener Sund , Königstief
(Kongedbh), Holländischties und Drogden liegen Minen . Die
Fahrstraße der Dampfer führt durch die Flintrinne . Für
Kopenhagen besteht Flottenzwang . Die ungefähre Lage des
Drogden -Feuerschiffs ist 55 Grad , 33 Grad nördlich, 12 Grad,
43 Grad.

-v

Die wiener KuffMimg der Lage.
A Köln, 5. Aug . (Eig . Drahtbericht ) Der Wiener

Korrespondent der „Kölnischen Zeitung " meldet seinem Blatte
über die dortige Auffassung der politischen Lage, daß trotz
der wiederholten Verletzung der deutschen Grenze
durch französische Truppen  und trotz der Abfordc-
rung der Pässe  durch den Pariser deutschen Botschafter
Frankreich aus Angst  vor dem Ausbruch einer Sozia¬
list  e n - R e v o l t e und eines E i s e n b a h n e r st r e i ks
sich nicht getraue , den Krieg auf sich zu nehmen . Deutschlands
Vorgehen , das sich jeder militärischen Herausforderung
Frankreichs enthält , erscheine wohl überlegt,  weil da¬
durch für Italien einwandfrei der Bündnis-
fall geschaffen  wird , dem sich Italien nicht entziehen
werde. Serbien  dürfte völlig isoliert,  sogar ohne
Montenegros Hilfe bleiben.

wiener preWimmen zur Thronrede des
deutschen Kaisers.

IV. T..B. Wien , 5. Aug . Sämtliche Blätter begleiten
die gestrige Thronrede und die Kundgebungen im Reichstag
mit b e g e i st e r t e r Z u st i m m u n g. Das „Fremden-
Blatt“  sagt : „Heute wurde von Kaiser Wilhelm in einer
für alle Zeit denkwürdigen Rede das deutsche Volk zu den
Waffen gerufen gegen eine Welt von Feinden,  die
von Ost und West heranrücken, um Deutschland seine durch
heroische Waffentaten , eisernen Fleiß und wunderbare
geistige Tätigkeit eroberte Stellung zu nehmen . Mit be¬
wunderungswürdiger Kraft und mit Mut nimmt das
Deutsche Reich, an dessen Seite als treuer Bundesgenosse wir
stolz sind uns zu befinden , den Kampf mit einer Schar von
Feinden auf . Deutschland zieht ohne Überhcbung , aber
mit fester Entschlossenheit in den schweren Kampf und schart
sich begeistert um seinen Kaiser , an dessen Seite die unver¬
brüchliche Treue des Kaisers Franz Joseph steht. — Das
„Neue Wiener Tageblatt"  schreibt : „Die ganze Welt
hat die gewaltige Stimme  vernommen , die in der
Hauptstadt Deutschlands  in so feierlicher tief¬
ernster Weise erklang. Wir Österreicher haben die Rede des
erhabenen Monarchen , unseres Kaisers treuesten Bundes¬
genossen und Freundes , mit tiefer Ergriffenheit
vernommen . Was der Führer unseres deutschen Bruder¬
volkes sagte , das klang in unseren Herzen wieder , und das

längsten , ^ Minuten 17 Sekunden , währt die Totalität nn
mittleren Rußland . Innerhalb Deutschland  beträgt die
größte Bedeckung in Teilen des Sonnendurchmessers im
Nordosten (Ostpreußen ) 0.96 und im Westen und Südwesten
(Rheinland , Elsaß ) 0.68—0.70, in Österreich - Ungarn
beträgt sie im Nordosten (Galizien ) 0.93 und im Westen
(Tirol ) 0.69, nahezu ebensoviel (0.63—0.69) in der Schweiz.

Mit dem Übertritt der Sonne in das Kalenderzeichen der
„Jungfrau " am 24. August geht die Zeit der Hundstage
zu Ende.

Unser Mond  zeigt im August folgenden Phasenwechsel:
Vollmond am 6., um 1 Uhr 41 Min . vormittags , Letztes
Viertel am 14., um 1 Uhr 56 Min . vormittags , Neumond am
21., um 1 Uhr 26 Min . nachmittags , und Erstes Mertel am
28., um 5 Uhr 52 Min . vormittags . — Der Mond befindet
sich am 12. August , um 10 Uhr 8 Min . vormittags , in Erd¬
ferne  bei einem Abstande von 63.4 Erdhalbmeffern L 6378
Kilometer und am 24. August , um 7 Uhr 5 Min . vormittags,
in Erdnähe  bei einem Abstande von 57.2 Erdhalbmessern.
— Mer Sternbedeckungen  durch den Mond sinken im
August statt , es werden bedeckt: am 3. der Stern Tau (Größe
3.3) des „Schützen ", Eintritt für Berlin um 8 Uhr 23.6 Min.
nachmittags und Austritt um 9 Uhr 39.0 Min . nachmittags,
am 5. der Stern Eta (Größe 5.0) des „Steinbocks ", Eintritt
um 11 Uhr 20.3 Min . nachmittags und Austritt um 12 Uhr
35.9 Min . vormittags , am 10. der Stern Delta (Größe 4.4)
der „Fische", Eintritt um 9 Uhr 25.1 Min . nachmittags und
Austritt um 10 Uhr 17.1 Min . nachmittags , sowie am 16. der
Stern 136 (Größe 4.7) des „Stiers ", Eintritt um 12 Uhr
41.5 Min . vormittags und Austritt um 1 Uhr 34.7 Min.
vormittags.

Von den mit freiem Auge sichtbaren Hauptplaneten
sind nur zwei vorteilhaft zu beobachten: Jupiter während der
ganzen Rächt und Saturn am Morgenhimmel. Merkur
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Feuer des Mutes , das wir in hellen Flamin A>
sehen, leuchtete in das Dunkel schwerer
Kaiser sprach, so schlicht, ehrlich und in so hoher „ K'
lichkeit vor Gott , kann nur der sprechen, der r e'
zens  und sich keines Fehls
Freie Presse"  betont:
Kaisers ist ein Denkmal schlichter

bewußt ist."
Die Ansprache^atavjeiö ein ] uj u u - l,  jji .4

In ganz Österreich werden die Worte , die heu«
gesprochen worden sind, wie ein Aufruf an U
dem deutschen Volke mit unserer ganzen Macht .,
letzten Blutstropfen  zu helfen , dcnw
zeigen , daß wir der großen Schicksalsstunde 6 fch
und die gleiche Flügelkraft in uns haben, wie (
heute in Deutschland erwies ." .

W . T.-B. Wien , 4. Aug . Die „Neue W
innert in einer Besprechung der Thronrede Kam
an die Wvrte , die sein Großvater  beim
Krieges mit Frankreich vor dem norddeutschen ■aMi
sprachen hat, und sagt : Auch die Thronrede des ^ gm
viel von der Schlichtheit,  womit vor über ^
sein Großvater den Krieg mit Frankreich äuge _|lUClU) <*tTl£iV".“ft'
Wieder zeige sich keine Spur von Ruhm »je'
und Überhebung , wieder sei die Sprache i
Ernst durchdrungen, wieder höre man das Wo .„sengen , wieder höre man das .A
schers über ein großes Volk. Die Thronrede

Ftiefen Eindruck machen.

Ungarische pretzstimmen zu dem DepesÄ5^
zwischen Raiser Wilhelm und dein » ^
W . T .-B. Budapest , 5. Aug . Die Ilbendblatt̂ .^ t>

tieren den Depeschenwechsel zwischen Kaiser
und dem russischen Kaiser.

Der „Pcster Lloyd" schreibt: Von welcher ^
fülle  umschlossen hebt sich das I i cht v o l le ^ V-
scheu Kaisers von solch dunkler Folie ab. 3”
bebt der sittliche Zorn des europäisch
g e w i s s e n s , das sich aufbäumt gegen die Ü ^
scheußliches Verbrechen ungeahud
ein Land, das über die Leiche seines eigene
Königs hinweg zum Mord an einem fremde ,
schritt, beschirmt zu sehen von einer Kaiserkron , ü11
sprach daraus erhebt, als Symbol einer europa >-
macht verehrt zu werden . Treuherzig,
richtig und gradlinig  ist der Weg des
in den Telegrammen des deutschen Kaisers , die ^ Sf̂
gesühnt , die Ehrlichkeit muß g e s chu « ‘
friede  darf nicht durch die dem Verbrechen h ^
aufs Spiel gesetzt werden . — Dreimal in Sw
der Hohenzollern - Kaiser  dem Zaren j scht
Romanow ins Gewissen . Antwort ? §eud ) 1 tidMJ
schlagenheit , schier winselndes  F r *
liche Vermittlung während dieses ganzen /“T
perfides Stillschweigen  darüber , daß ^
das russische Heer schon der Mobilmachung^
sei. Und als die M a s ke von diesem schwach
kam die Depesche aus Berlin , die es dem
Reußen auf den Kopf zusagte , seine Bitte um -
gleichzeitiger Mobilisierung sei Wahnsinn #
Da warf auch der Zar die Hülle der Heuch ^ £ a g
und gab z u, die Mobilisierung schon vo r 0'
Gründen der Verteidigung gegen Österreichs
net zu haben . . » tztS

Der „Pcstcr Hirlap " verweist auf den 1
losen  Vorgang
Souveränen vei
Kaiser Wilhelms zu demjenigen des Zaren
stellt. Zum Schluß heißt es : Die R o m a
sich mit den K a r a g e o r g e w i t s chs S ĝe
zollern.

Eine Stiftung des Herzogs von ^
W - T .-B - Wien , 5. Aug . Der Herzog °

stiftete 20 000 Kronen für Sanitätszwecke.

Kus Rußland.
panikartige Flucht von Frauen UN

im russischen Westen- ^
s- Berlin, 5. Aug. (Eig. 5 t

Kammersänger Ja d l o w ker, der ''
lei Schwierigkeiten aus Riga  zurM ^ j
richtet von einer panikartige n v * des ' #
scheu Frauen und Kinder  ins .JUN ss
die er auf seiner Fahrt von Riga u^er jj# - i
Königsberg beobachtet habe Sablowl ^ JVscher Untertan  nt , hatte Bcsurŵ' ^ v #
Sicherheit seines Aufenthalts in Deut! gge </
Intendant v. Hülsen  erklärte ihw a „xhökk
teilt, als preußischer Kamniersän g" f

- . » Ä

daß ein politischer Depeschenw^
röfsentlicht  wird . Es ft :
S Sn ihprnienmert des Aareft 1 ^

i?(i

bleibt , obwohl er am 5. August , um 2 Uhr ^ \
größte westliche Ausweichung von der Sonn . ^ yj- .$
in der Hellen Morgendämmerung verborge ■ t ^
um 4 Uhr nachmittags , befindet er sich 111
und schon am 30. August , um 7 Uhr ""chsiernt
oberen Sonnenkonjunktion . Der Planet e ß&et
Erde von 0.79 bis auf 1.37 ErdbahnhalvM i ^ ^ ?
zu 149.48 Millionen Kilometer . Sein ŝnif,̂ ßj.

oberen Sonnenkonjunktion . Der Planet“ *SKS*» 3ta
verkleinert sich daher von 8."5 bis auf 4-^ ;si #£*
etwa eine Stunde nach der Sonne unter u 0
Zeit als Abendstern im Westen sichtbar. im
Erde von 1.05 bis auf 0.81 Einheiten,
durchmeffer von 16."1 bis auf 20."6 vo¥

0 1X̂1* UrtA*-»rill/>,-*?? PlTtC! ^ —
mit Mar^

•;|d

»5
Uhr vormittags , hat Venus e'J}er.'l \ o^ e%

um Mars , an dem sie nur 10' süw'^ ,„„ r
ebenso nahe stehen sich die beiden Pl în ^rarir
angehenden Abend, nicht viel weiter «ach ^
früher und noch später, doch bedarf man «ff yt  ^
mittlerweile recht lichtschwachgewordene < ^ . y
mentes . Am 24. August , um 11 Uhr afieretl,e0i cki
mit Venus in Konjunktion , und zwar „ar\QJ: ^
3° südlich an Venus vorüber ; vor
daher die zarte zunehmende Mondstw bei.  r pf
Abendstern . — Mars  hält sich in der f dei CUf teJ
kann infolgedessen mit bloßem Auge ^gg E>ßJ '.M*
Sein Erdabstand wächst von 2.20 bis a ? ^ 4-
scheinbarer Durchmesser schrumpft «ls «
zusammen, wird mithin noch ' kleine^
Uranusdurchmeffer . Der Konjunktion^
wurde oben schon Erwähnung 6 t̂am , . znheu-..«
jetzt zu Beobachtungen die beste 6 -̂ „iw®, r.
hellster Stern glänzt er im Bilde des’> » «fl®
Nacht hindurch am südöstlichen, 10 W?
Himmel. Da er am 10, AuguK n
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^ruf zu ^ uem Kufstand in Russisch-Polen.
81 a {aT'"B‘ Wien, 5. Aug. Die „Neichspo  st" meldet aus

xnesvaserrrv Dirgmarr.

Hofstaat  und habe nichts 3»

ein aU8 UJ’ 0m 3- August: In Russisch-Polen wurde gestern
schen Warschau  datierter Aufruf zu einem p o l n i -
t>oi n j Ti *f ft o tt b vorbereitet, welcher von zahlreichen
Crl«uter*<Z- tn Parteien  unterzeichnet ist. Der Aufruf
Fra» "»e zukünftige Aktion. Die Aufständischen, auch die
b«ni Ordert er dazu auf, den russischen Behörden und
»eiten. alle möglichcn Hindernisse zu be-
die sg ~ le  Polnische Organisation  soll genau über
Gen,. :^?" ^Sung der Russen  informiert werden. Jede»
»Na ^»' rd aufgefordert,

>>a n g i g ke i t vom
ic  russische Schwarzemeerflotte vor dem

^ Vosporus.
' 1̂ - D. Konstantinopel, S. Aug. Wie verlautet , wurde

kchi ttUn9  kcS Bosporus und der Dardanellen infolge einer
' "kickt" Kapitän eines türkischen Dampfers überbrachten

d " verfügt, daß die russische Schwarzemeerflotte un-
^kiickt.». Mündung des Bosporus gesichtet worden sei. Die

Meerengen sind gelöscht und Minen

Behörden einzusetzen, um die
russischen gleich zu Proklamieren.

W.

Sve

A°chrick7

re'ücht.7 Mündung des

^undgeb̂ nyen für Frankreich, England
und Serbien in Petersburg.

T'-B, Petersburgs 5. Aug. (Via Kopenhagen.) Die
Frankreich den Krieg erklärt

- „ _ bereit sei, mit seinen Freunden zu
„ wt Anlaß zu neuen Kundgebungen  für diese

die►„ Hieben, ©irte große Mcns»chcnmenge begab sich vor
e Botschaft.  T -er fvmrzösische Bot-

>db°f ..^ leologue trat auf den Balkon horaius und dankte
i»k £„ Worten. Die Manifestanten begaben sich dann
»ölig /̂ischen Botschaft,  wo der Botschafter gleich-

Ansprache hielt. Die Menge, über ver eine große
^Ieb/ .̂" ^ bne getragen wmde. rief : Es lebe der König.
”{f4 _ ^ Gkmb! Schließlich begab sich die Menge zur ser-

I!. Gesandtschaft, wo der Gesandte hevaustrat und der
'Nr die moralische 17nierllnvn-ne dankte

hicheÄ!- baß Deutschland
!̂ >t>fep »“" k. England

Petersburg , 4. Aug. (ü'ber Kopenhagen.) Die
?t<>t^ °.̂ er der suspendierten Zeitung „Njetsch" baten den
^tip » ,ten  PAolans um die Erlaubnis , das Blatt wieder er-

su lassen, indem

die moralische Unterstützung dankte.
Aufruf der Kadettenpartei.

--Ney

Augenblicke cs für ihre Pflicht hielten, an der Ver
“ n® der russischen Gcj

zum Schutz»
wutzde

sie erklärten,
^ mblicke es fr

der russischen Gesellschaft

daß sie in diesem
Uten, c

zur Verteidigung
jkjjjjf » und zum Schutze seiner Ehre mitizuwirckcn.

des
Di«

— erteilt. — Die Führer der Kadettenpar.
""»shx/v "Aichen einem Aufruf,  in dem sie auiffordern, die
i'i bEt ^verschiedenen Parteien bestehenden Streitigkeiten
Wch. ?^ ssen  und sich zu erimiern , daß es die höchste
^ip^ .̂ ues jeden Russen in dem jetzigen Augenblicke sei, die
^ bei/Le” moralisch zu unterstützen und Rußland seinen

Rang  unter den Groß-^nd -n ihm bestrittenen
^ u zu bewahren.

^ ss? _ Von der russisch-türkischen
Konstantiuopel, 5. Aug.

7t haibeir sich die

Grenze.
Wie der „Dänin " aus

,7t puoeik sich die Russen durch Bcribrcnnung
'Hkschn» und Lebensmutdeldeputs von der tüvkisch-

" Grenze zurückgezogen.
der französischen Kamntfr.

^Ssvorlagcn. — Ein Grnßaustausch mit der serbischen
\y_t,  Skupschtina.

jA u Baris , 5. Aug. Die gestrige Sitzung der Kammer
7 *7 -s" dem Präsidenten Deschanel  pünktlich 8

^russische Botschafter I s w o l s k i
Deschanel  pünktlich 8 Uhr er-

wohnte
ker Diplomatentribüne bei. Nachdem

»,̂ iTic.ü- ^ Ql,_t e § einen Nachruf gewidmet hatte, der unter
aal  Aufmerksamkeit und begeistertem Beifall angehört

st

er  dem Ministerpräsidenten Viviani  das Wort,
t* 8qh,T,"e Potschaft des Präsidenten  verlas , die
<ttt̂ #1t« stehend  unter Beifallsrufen anhürte . Das
!>. ietx ch' mmte in den Beifall der Deputierten ein. Viviani

?e. auf ein diplomatisches Expose  über die
ertönte , als der Redner der Haltung
Mit Begeisterung  nahm die

Mitteilung über die französische und russi-
. sowie die Ankündigung über die engli-

siisierung  auf . Viviani verlas darauf unter

*08e.
uter  Beifall

Änmr 1§ huldigte.
5f S0 ?«e die

iS oy . - * i i c l  u u y uuj . jotuiu -m oecias oarauy uiuei
ufmerksamkeit die diplomatischen Dokui

!■  Frankreich und England verbin-
Schluß seiner Rede .erklärte er inmitten großer

- Wir sind ohne Vorwurf und ohne Furcht.

Minister Noulens  zählte darauf die Gesetzesvor¬
lagen  auf , deren Annahme die Regierurig wünsche, nament¬
lich diejenige, betr . die Zulassung von Elsaß - Loth¬
ringern  in die französischeArmee.

Sämtliche Gesetzesvorlagen wurden angenommen.
Der Präsident verlas sodann ein von der serbischen
Skupschtina  übersandtes Sympathietelegramm
und seine Antwort darauf , in der er der tapferen serbischen
Nation (soll wohl heißen, tapferen Königsmördern.  Die
Schriftl .) den Gruß ganz Frankreichs ausspricht. Darauf
wurde die Sitzung aufgehoben.

W. T.-B. Paris , 5. Aug. (Via Kopenhagen.) Fm Senat
teilte gestern der Ministerpräsident Bivtani die Annahme der
Gesetzentwürfe durch beide Kammern mit und fügte hinzu,
daß das Parlament vertagt,  aber die Session nicht
geschlossen  sei . Viviani dankte der Kammer für das er¬
mutigende Schauspiel,  das sie gegeben habe.

Oie Haltung und Matznahmen der Schweiz.
Die Beschlüsse der Bundesversammlung . — Die Betonung

der Neutralität . — Das Aufgebot der ganzen Armee.
W. T .-B. Bern , 4. Aug. Die schweizerische Bundesver¬

sammlung, die heute zusammentrat , genehmigte einstimmig
die Vorlage, betreffend die Ausgabe von Fünf-
franken - Nation albanknoten.  Diese sind gesetz¬
lich gedeckt durch Metallgeld zu 40 Prozent und Titel zu
60 Prozent . Ferner wurde dem Bundesrat unbeschränkte
Vollmacht gegeben, alle Maßnahmen zu ergreifen , die für
die Erhaltung der Sicherheit, Integrität und Neutralität der
Schweiz, zur Wahrung des Kredits und für die wirtschaftlichen
Interessen des Landes, insbesondere auch zur Sicherung des
Lebensunterhalts  der Bevölkerung erforderlich wer¬
den. Ebenso wurde dem Bundesrat Vollmacht znm Abschluß
allfälliger Anleihen erteilt . Der Beschluß enthält ferner fol¬
genden Passus:

Die schweizerische Eidgenossenschaft erklärt ihren festen
Willen, in den bevorstcbcnden kriegerische» Ereignissen
die Neutralität  zu wahren.

Der Bundesrat ist ermächtigt, die Neutralitätserklärung in
einer angemessenen Kundgebung den kriegführenden Staaten
und Mächten, welche die Neutralität der Schweiz und die Un¬
verletzlichkeit ihres Territoriums anerkannt haben, zur Kennt¬
nis zu bringen . Der Berichterstatter der Kommission führte
aus . Deutschland und Frankreich hätten die Zusicherung ge¬
geben, daß sie die schweizerische Neutralität streng beachten
ivollten. Dennoch biete nur das Aufgebot der ganzen
Armee sicheren Schuh vor einem Einbruch in die Schweiz. Die
Neutralität sei eine von der Schweiz freiwillig gewählte
Haltung , die ihrer Geschichte entspreche. Die Vorlfage wurde
schließlich einstimmig mit 171 Stimmen angenommen, nach¬
dem die sozichdemokratischeFraktion ihre ausdrückliche Zu¬
stimmung erteilt hatte.

Der schweizerische Oberbefehlshaber.
W. T.-B. Bern , 5. Aug. Der Bundesrat ernannte zum

Ehes des Generalstabes der schweizeröschen Armee den Oberst-
korpskommanidanten Sprecher von  B e r n e g g, bisher
Eher der GenerwlstabSabieilung das schweigerischeuMilitär-
dspartements.

Die ihaltuna der anderen Rleinstaaten.
Die holländische Neutralität.

W. T .-B. Haag, 4. Aug. Der deutsche Gesandte hat die
positive Versicherung abgegeben, Deutschland werde an die
Niederlande kern llltiimatum stellen und die niederländische
Neutralität respektieren, vorausgesetzt, daß diese von den
Niederlanden ans das genaueste bevibachtet wivd.

Dir Kricgsgcscbcntwürfe von der Kammer angenommen.
Tsi. T .-B. Haag, 4. Aug. Die Zweite Kammer hat ohne

Debatte alle auf den Krieg bezüglichen dringlichen Entwürfe
angenommen. Der Führer der Rechten, Desarvornin Loh¬
mann , und der Führer der Linken, Bos, drückten das Ver¬
trauen  zur Regierung aus und lobten deren Arbeit . Der
Sozialdemokrat Troelsta betonte, daß die Nationalität jetzt den
Parteihader überrage . Die Sozialdemokraten widersetzten sich
keineswegs der Mobilmachung, welche durch unverschuldete
Umstände notwendig geworden sei. Der Redner fragte , ob
die Regierung gewillt sei. eine Aktion zur Wiederherstellung
des Friedens einzuleiten . Der Ministerpräsident erwiderte,
die Negierung werde gern solche Initiative ergreifen , wenn
die Lage dazu günstig wäre . — Darauf wurden die dring¬
lichen Gesetzentwürfe von der Ersten Kammer beraten und
angenommen. Der Scnatspräsident gab die gleiche Erklärung
wie der Kammerpräsident ab. Der Ministerpräsident er¬
widerte mit der gleichen Erklärung.

W. T.-B. Haag, 4. Aug. Die beiden Kammern wurden
auf unbestimmte Zeit vertagt.

dÄzest- kulminiert er um diese Zeit zu
" :fin> ‘ ‘

i se
Am Monatsschlusse wird er sich wieder bis auf

—. . „„ gn Mitternacht.
^ .iten’H ^findet ex sich im kleinsten Erdabstande, 4.04

sein Scheibendurchmesser erreicht den größten

ft."7 Arabien entfernen , wodurch sich sein Durchmesser
de Am 6. August, um 11 Uhr vormittags,

Mond mit Jupiter in Konjunktion (Mond 41'
N̂ upiter ) ; in der vorangehenden Nacht weilt mit-

■ trt0.n )̂ "och westlich (rechts), in der folgenden Nacht
.t 'etl östlich (links) von dem Planeten . — Saturn
OÄt dem Bilde des „Stiers " in das der „Zwillinge",

8^ bald nach, zuletzt schon vor Mitternacht im
L nuf* Ihm nähert sich die Erde von 9.76 bis auf

' Der scheinbare Durchmesser des Saturn-
Zuerst 16."7, zuletzt 17."4, der großen Achse der

irtzt Uln  Monatsmitte 40."3 und der kleinen Achse 18."0.
^Ugswinkel der Erde über der Ringebene beträgt

südlich, vergrößert sich aber in den folgenden
W tni( (21' Am 17. August, um 6 Uhr vormittags , hat der

Saturn Konjunktion, wobei der Mond 6" nördlich
? u u s , nahe südwestlich vom Jupiter im Bilde

°cks", ist gleich günstig sichtbar wie jener ; er
August, um 8 Uhr nachmittags , in Opposition

«n> kann zu Mitternacht . Sein Erdabstand ist
' igqa ^ en' 18,66 Einheiten , er nimmt bis Monats-

.4*8 Einheiten zu ; der scheinbare s“ä
erst 4."4, Meßlich 4."8.

:tt4 Einheiten zu ; der scheinbare Durchmesser des
„ >>»uz ^ gt erst 4."4, s ' " ' ' ' '

!̂ ud am 1. August Rektaszension 20 st
Genaue Örter

' 8 A* u»-t4.tu |j5cu|iuu ^0 h 49 m 18 s
- 18» 29’ 3", am 31. August 20 h 44 m

iitli — 18 0 46 ' 59". — Neptun,  der erstK
^uunenkonjunktion war, kann auch mit starken

Rtib " °ch nicht beobachtet werden. Seine Erdab-
«!N 1, —

Seine ,
August 30.99 und am 31. August 30.79 Ein-

An Sternschnuppen  ist der August sehr reich, von
den zwölf wichtigeren, der Erde in diesem Monat begegnen¬
den Schwärmen zeigt der mit vereinzelten Vorläufern schon
Ende Juli einsetzende, besonders in den Tagen vom 7. bis
12. August anschwellende und am 10. August sein Maximum
erreichende Schwarm der Persesden  oder Laurentius¬
tränen die meisten Meteore.

Mit Zunahme der Länge und Dunkelheit der Nächte ge¬
winnt nunmehr auch der Glanz des Fixsternhimmels
mehr und mehr. Das gilt namentlich für die zweite Monats¬
hälfte , in der das Mondlicht wenig oder gar nicht stört. Halten
wir am Abend, etwa gegen 10 Uhr, Umschau, so sehen wir
die schimmernde Milchstraße vom Nordnordwesten nahe am
Zenit vorbei zum Südsüdwesten ziehen. In ihrem nördlichen
Teile strahlt ein heller Stern , Capella im „Fuhrmann ". An
dieses Sternbild schließt sich nordöstlich der „Perseus ", dann
folgt die einem W ähnelnde „Cassiopeja", im höchsten Teile
der Milchstraße der „Schwan" mit Deneb, neben dem im Zenit
die „Lerer" mit dem Normalstern 1. Größe Wega funkelt.
Weiter nach Süden zu abwärts schließen sich daran der
„Adler" mit Atair , der „Schlangenträger " und „Schutze".
Westlich reihen sich daran außerhalb der Milchstraße die Tier-
kreissiernbilder „Skorpion ", „Wage" und „Jungfrau " mit
Spica am Westhorizont, über der wieder der „Bootes" mit
Arctur und die „Krone" sich gruppieren . Tief im Nordwesten
steht der „Löwe" mit Regulus , höher der „Große Bär " und
am nördlichen Himmelspol der „Kleine Bär " mit dem Polar-stern.

Nus Vumff und Leben.
CK . Der Rückgang des Kunstmarktes . Die großen Lon¬

doner Kunstauktionen dieses Jahres sind abgeschlossen und
nun, da ein Überblick über die Gesamtheit der Umsätze möglich
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Holland sperrt seine Küste. >j

W-T..B. Berlin , 4. Aug. Der „Reichsanzeiger" meldet^
Nach einer amtlichen Mitteilung der königlich niederländischen
Regierung ließ diese die nördlichen Zugangsstraßen zum
Meere und die Straße von Goeree (Seeland !) durch
Unterseeminen sperren  und traf auch die nötigen Vor-̂
bercitungen zur Sperrung der übrigen  Zugangsstraßen,

Kein holländischesMoratorium.
W. T .-B. Haag, 4. Aug. In der Ersten Kammer erklärte

der Landwirtschaftsminister gegenüber dem Antrag , betr . den
Erlaß eines Moratoriums : Die Regierung müsse energisch
dagegen eintreten , weil das Bankkonsortium mit den erfor¬
derlichen Mittelzr für alle gesetzlichen Kreditbedürfnisse ver¬
sehen ist. Der Antrag wurde darauf zurückgezogen.

Absolute Neutralität Dänemarks.
W. T .-B . Kopenhagen, 5. Aug. Da der Krieg ausge-

brochcn zwischen Deutschland und Rußland und zwischen
Deutschland und Frankreich, beschloß die dänische Regierung
absolute Neutralität während dieser Kriege zu wahren.

Die Ncutralitätsmaßnahmcn der schwedischen Marine.
W• T.-B. Stockholm, 4. Aug. Die schwedische Regierung

hat Schwedens absolute Neutralität wäi)rend der gegenwär¬
tigen Kriege zwischen fremden Mächten erklärt . — Zu der

.Zusicherung der Neutralität hat das Marineministerium fol¬
gende Anordnungen erteilt : Die Mobilisierung der Flotte der
Küstenpositionen und des Küstensignalwesens, außerdem des
Materials , das der Handelsflotte angehört ; weiter die Ein¬
berufung der bei' der Küstenartillerie zur Disposition stehen¬
den Offiziere und Reserveoffiziere in genügender Anzahl;
endlrch die Einberufung so vieler Wehrpflichtigen wie sie die
genannte Mobilisierung erfordert.

Ausfuhrverbot aus Nortvegen.
W. T .-B . Christiania , 4. Aug. Die norwegische Regie¬

rung hat ein Dekret erlassen, welches »die Ausfuhr von Korn,
Mehlwaren , Kartoffeln , Kohlen, Koks und mineralischen Ölen
verbietet.

Die Oalkanstacrten.
Die Haltung Rumäniens.

W.  T .-B. Bukarest , 4. Aug . (Agence Roumaine .) In
dem unter dem Vorsitze des Königs  in S i n a j a abge¬
haltenen Minist errat,  dem auch der Thronfolger , der.
Präsident der Abgeordnetenkammer, der frühere Minister¬
präsident Majorescu,  mehrere ehemalige Minister und
einige Vertreter der Regierungsparteien beiwohnten, wurde
die von Rumänien unter den gegenwärtigen Umständen zu
beobachtende Haltung einer Prüfung unterzogen . Der
Ministerrat beschloß fast einstimmig, daß Rumänien alle
Vtnßregeln zur Verteidigung  seiner Grenzen er¬
greifen solle.

IV. T.-B. Bukarest, 5. Aug. Extrablätter melden, daß der
gestrige Kronrat in Sinaja die Neutralität  Rumäniens
beschlossen hat.

W- T .-B. Bukarest, 5. Aug. Die rumänische Presse billigt
ohne Unterschied der ParteilstelluuH den Beschluß des gestrigen
Kriegsrates.

Ein türkiscĥ Moratorium.
W.  T ..B. Konstontinopel , 4. Aug . Durch Dekret vom

I. August wurde für die Türkei ein Moratorium  auf
die Dauer eines Monats angeordnet.*

Katholische Gebete für den Frieden.
W- T .-B . Rom, 2. Aug. (Verspätet eingetroffen .) Der

Papst hat für die Katholiken aller Länder Kirchengebete an¬
geordnet, um für den Frieden zu bitten.

Das Rote Kreuz.
W . T .-B . Washington, 5. Aug. Das Rote .Kreuz hat be¬

schlossen, seine Dienste allen kriegsführenden Nationen rmzu-
hieten.
250 000 Dollar für die Heimbcförberung der Nordamerikaner

aus Europa.
W. T -B . Washington, 4. Aug. Das Repräsentantenhaus

hat 250 000 Dollar zur Heimbringung von Amerikanern aus
Europa bewilligt.

Patriotische Kuirdgclmngcn der deutschen Reservisten in
Netv Dork.

W-  T .-B . New Nork, 4. Aug . Die deutschen Reservisten
haben gestern auf dem Broadway patriotische Kundgebungen
veranstaltet.

*

presssstimmen zu CEnoIaitös Krieqserftlöruttg.
Die „Frankfurter Zeitung " schreibt: Sir Edward Grey

hat vor dem Parlament darzulegen versucht, daß Frankreich
an diesem Kriege ganz unschuldig sei, daß es nicht das ge¬
ringste Interesse an diesem Handel habe und daß es nur einem
Gebot seiner Ehre folge, wenn es seine Bündnispflicht er¬
füllt . Diese Erklärung ist teilweise bewußt unwahr;

wird, zeigt sich, in wie starkem Masse die politischen und finan¬
ziellen Beunruhigungen der letzten Monate den Kunstmarkt
beeinflusst haben. Im Vergleich mit den vorausgehenden Jah¬
ren hat der Londoner Kunstmarkt von 1914 nur bescheidene
Erfolge zu verzeichnen. Zahlen sprechen. 1914 wurden insge¬
samt nur 37 Gemälde versteigert, die mehr a>Is 30 000 M. e»>
zielten. Für die vorangehenden Jahre lauten die entsprechen¬
den Ziffern : 1918 85 Gemälde, die mehr als 30 000 M. er¬
reichten, 1912 60, 1911 61, 1910 59, 1909 78 und 1908 54. Da¬
bei hat sich das Verhältnis von Käufer und Verkäufer immer
mehr verschoben; der Einfluss der Amerikaner als Käufer
wächst, die englischen Besitzer von Kunstschätzen erscheinen fast
nur noch als Verkäufer. Den höchsten Preis in den Bersteige--
rungslisten de? Jahres 1914 erzielte bei der Versteigerung der
Sammlung Grenfell der „Mann mit der roten Mütze" von
Tizian mit 273 000 M.; an zweiter Stelle steht eine Landschaft
mit Kühen von Gainsbovough, ebenfalls Sammlung Grenfell,
mit etwas über 170 000 M., an dritter Stelle Romneys „Miss
Constable" mit 151 000 M. Auf dem Markt kunstgewerblicher
Antiquitäten stand die Versteigerung der Silberscrmmlung
Ashburnham an der Spitze; den höchsten Preis erzielte das
1719 von Benjamin Pyne geschaffene Toiletteservice, das mit
122 000 M. bezahlt wurde. Der Markt alter Stiche hat da¬
gegen einen Rekordpreis zu verzeichnen. Bei der Versteige¬
rung der Sammlung Northwick erzielte Grcens Stich nach
Reynolds Lady Betty Delme 36 750 M., der höchste Preis , der
bisher je in London für ein Mezzotintoblatt bezahlt wurde.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Wie die Jrae Badische Lcrndes-

zeitung" meldet, ist das zwischen der Stadtgemeinde Mann¬
heim  und Anton Bernau  bestehende Vertoagsverhältnis
mit gegenseitigem Einverständnis gelöst worden. Herr Bernau
hat die Leitung des Mannheimer Hof- und- NationasthlAterZ
niedergglegt.



Sette 4* Morgen -Ausgabe , 1. Blatt. Miesükdener Tagvlalt. Donnerstag, 6. August 1914.

denn der englische Minister weiß sehr Wohl, daß Rußland nur
den Mut gefunden hat, das furchtbare Risiko dieses Krieges
auf sich zu nehmen, weil es über die französischen Flinten und
die englischen Dreadnoughts verfügen kann. Alles aber, was
er zugunsten Frankreichs über deffen Ehre und Bündnis¬
pflicht, was er über seine Friedensliebe sagt, trifft im gleichen
Maße auch für Deutschland zu. Für Deutschland läßt er es
aber nicht gelten. Doch alle diese Gaukeleien sind ja nur
darauf berechnet, zu verhüllen , was dennoch deutlich genug
geworden ist: daß Englands Haltung seit Jahren festgelegt
tvar . Alles, was Sir Ebtvarb über die Enischliehungssreiheri
der englischen Negierung dem Parlament mitgeteilt hat und
was auch damals schon von den wirklichen Friedensfreunden
beziveifelt worden ist, steht etwa auf derselben Höhe der Wahr¬
haftigkeit, wie die festigen Erklärungen des Ministers über
die Üneigennützigkeit, Friedensliebe und Pflichttreue ferner
Politik . Ganz allein die Frage der Macht ist es, dre das
Foreign Office zum Kriege gegen Deutschland treibt , und dre
verletzte belgische Neutralität , die Deutschlands Regierung fast
in bußfertiger Bereitwilligkeit als solche bekennt, rst nur der
Vorwand dafür , daß England den Moment zur Zurua-
drängung des deutschen Rivalen  nicht verpassen: will.
Dabei ist besonders britisch die Rechnung, dre Herr Gr eh vor
dckm Parlament aufgestellt hat . Er rechnet damit , daß DeutsK-.
land z u L a n d e s i e g t. Das bedeutet, daß es Frantterch
und Rußland niederwirft . Somit wrrd Englands gefähr¬
lichster Gegner am Bosporus , rn Vorder- und Mittelasien,
unschädlich gemacht. Darüber mag dre englische Politik er¬
leichtert aufatmen , und nun kann sie sich der Aufgabe widmen,
Deutschlands aufstrebende Seemacht  zu zerschlagen.
Es wird also, so rechnet Wohl Grey, ferne beiden gefährlichsten
Widersacher, von denen einer sein Verbündeter , der andere
sein Gegner ist, durch denselben Krreg los. Diese Gelegen¬
heit ist schon das Opfer eines Weltkrieges rn den Augen eines
englischen Ministers wert . Die Rechnung ist zu fern, als
daß sie stimmen könnte, und es gibt genug Leute rn Deutsch¬
land , die selbst vor seinen Worten von der Überlegenheit der
englischen Flotte keinen großen Respekt haben Jedenfalls
flößt uns die Teilnahme Englands am Kriege aO unser Feind
wohl Abscheu vor seiner krämerhaften Verschlagenheit, aber
keinen Schrecken ein. Deutschland ist durch dre Umstande ge¬
zwungen worden, um einen hohen Einsatz zu sprelen. Eng¬
lands Spiel ist noch höher; denn es riskiert , berm Mrßlrngen
seines Planes als ein kleiner Inselstaat ohne Kolonien aus
dem Kriege hinauszukommen , der möglicherweise nicht ein¬
mal seine' älteste Kolonie, Irland , wrrd halten, können.̂ Ge¬
eint nach innen , stark und opferbereit nach außen , so wollen
wir den Feinden entgegentreten . Und haben wrr gesiegt, so
wollen wir , die f r i e d l i ch st e der Nationen , die Uhr Europas
für ein I a h r h u n d e r t richtig stellen und e r n R e r ch d ;
« r i c d e n s aufrichten. Sir Edward Greh hat England als
den Bürgen des Friedens hinzustellen gesucht. Die Bürg¬
schaft war schlecht, weil sie eigensüchtig und parteiisch aus-
neübt wurde. Wir wollen dem alternden Inselstaat die Mt
dieser Bürgschaft abnehmen und die Welt wrrd erfahren , daß
wir sie besser zu verwalten wissen. . . .

Die Kreuzzeitung" spricht davon, daß me große Zeit, r
»er Sr . Wen . ein würdiges MsMcht gefunden Me , rmd
fügt dann weiter hinzu : Auf die Haltung Englands hatte
Sil- Rede Grebs so vostberortet, daß die K r i e g s e „ klarung
Sm nock eine Merrctschung bereitete . Wir mußten von
.vornherein auf die aktive Unterstützung unserer Gegner durch
ihren Dreiverbanidsgenossen rechnen und haben es getan.
Damit gelangen freilich auch die « e rm i ttelungsb e¬
müh ungen  Englands in e,n eigenartiges Licht. Der ge ¬
dacht, daß es mit ihnen Rußland ustd Frlwnkreich nur Z e i
habe gewähren wollen, läßt sich jetzt kaum noch von der Hand
weisen Auch in den Verhandlungen über seine eigene Stel¬
lung ist eS sonderbar zu Werke gegangen insofern, als es nicht
von voricherein klipp und klar die Bedingungen seiner Neu-
tralität genannt hat , sondern sie gewissermaßen als Ko der
benutzt hat , um uns .stückweise Zusagen und Zuge tawdnrsse
zugunsten Frankreichs iabzupressen. Wenn 'Staatssekretär
Grev jetzt geflissentlich die Frage der kbelgifchen Neutrali¬
tät  in den Vordergrund gestellt hat , so wird .er stllher am

wissen, ' wie -sehr das nur «rne Kulrs 's-e rst , durch
welches ohnehin feststehenden Absichten  Eng.
lands verdeckt werden sollen. Oder hatte die Verletzung dieser
Neutralität durch Frankreich. die nachweiZiich seit
Jahren  geplant war,^ England veranlaßt , an dw Seite
Deutschlands zu treten ?" „ , . ,

We „Berliner Volkszeitung" fchrelbt u. a . „England hat
gestern seiner schlecht verhehlten Zweideutigkeit  ein
Ende gemacht; es tritt an seinen l ang e geflegten  Plan
heran . Halt zu gebieten Teütschkands w'rtlchästl 'chem Auf¬
schwung ustd seäner wachsenden Seemacht, durch dre sich der
englische Handel seit Fabren in immer höherem Maße beun.
rnhiat fühlte. Jetzt hat England die heuchlerischeMaske vom
Gesicht genommen und der Gedanke: „Demütigung und Ver-
nichtima Deutschlands" wird die KNgttschen Dreadnoughts
gegen uns in Bewegung fetzen. Sei es drum ! Unsrer Mut
wird daidurch nicht .gebrochen, unsere Ta,i-kvaft dadurch nicht ge¬
lähmt werden, unsere heilige Begeisterung für den Kamps
um unsere Existenz wird durch die Steigerung -der Gefahr
selbst gesteigert werden !" _

Jugendliche, insgesamt 81000. Die Ausgaben für Agitation
seitens der Zentrale haben 55 000 M. betragen . Zum leb¬
haften Bedauern aller Vertreter aus dem ganzen Reiche lehnte
der bisherige Großtempler , der 15 Jahre in seinem Amte
steht und dem die Guttempler in Deutschland ihre festgefügte
Organisation verdanken, die Übernahme des leitenden Vor¬
sitzenden ab. Es wurde an seiner Stelle der von ihm vorge¬
schlagene Herr Siebers (Hamburg ) gewählt.

Die Ausrufung des Landsturms- ^
Wie wir wiederholt feststellen konnten, wird '- ..r . V fltl 14 NI.«-

» Hof- und Personal -Nachrichten. Zum Stellvertreter des
Vorüüen^en bLv HtifieMiuTi^ ioirontifftürt fü#r Sbcfipreitfee-ii
und Posen ist, wie der „Reichsanzeiger" meldet, der Ober¬
präsident von Posen , v. Eisenhart - Rothe,  für dw
Dauer seines Hauptamts ernannt worden.

* Die Jubiläumsvrrsammlung der deutschen Großloge
des Guttemplcrordens (I . O. G. T .) fand in diesen Tagen in
Flensburg statt . Am 17. und 18. Juli tagte die Generalver¬
sammlung der Guttemplervereinigung , einer 17 000 Mit¬
glieder zählenden Wohlfahrtseinrichtung (Hilfe rn Sterbe-
fällen usw.), die im verflossenen Jahre 52 000 M. Unter¬
stützungen auszahlte . Am Freitag (17.) veranstalteten dre
abstinenten Frauen einen Werbeabend mit Vorträgen von
Frau Dr Leschke (Hamburg ) und Fräulein Kniebe, Ober¬
lehrerin in Magdeburg . An einem Begrüßungsabeud am
Samstag sprachen Regierungspräsident Ukert und Oberbür¬
germeister Dr . Todsen die Anerkennung für dre Arbert der
Guttempler aus . Die Stadt Flensburg hatte zu dem Fest
8000 M., anläßlich des Jubiläums dem Flensburger Logen¬
haus 5000 M. zugewendei. Die Landesversicherungsanstalt
Mecklenburg hat der Großloge aus demselben Anlaß 1000 M.
i üerwiesen. Sonntagmorgen begannen die Verhandlungen.
Die Berichte ergaben einen Zuwachs von 3000 Mitgliedern,
Gesamtmitgliederbest- nd 60 000 Erwachsene und 21000

Wie wir wiederholt sestsieuen ronnren,
der auf Grund der kaiserlichen Verordnung für i
ergangene Auftuf des Landsturms von vielen fastcy och der
Namentlich ist die vielfach vertretene Anschauung, o ^
Aufruf auch cm die nichtgebienten Landsturmpsum^ ^
ten Aufgebots richtet, nicht richtig. Der Land stu r a u^a*V*l «x-U|yCHUtS? 1,1 »Utvvjv ~ f A fl^
ten Aufgebots , so weiter nicht rnilrtar , Ae-- - - - - - - ' ^ ^- - n r cyr *

ßuslanö.
gebildet  ist , kommt vorläufig nich tigen,
t r a cht. Auch die noch nicht Militär Pf ^ vorn

Srankrelch.
Caillaux' Ermordung wird bestätigt. Ein aus Paris zu-

rückgelehvtorJournalist teilt der „Frankfurter Zeitung" mit,
daß die Nachricht von der Ermordung Caillaux' durch einen
Sohn Calmettes tatsächlich richtig  sei und daß er selbst
die Veröffentlichung des „Matin " darüber gelesen habe, nach
der Caillaux von zwei Kugeln getroffen  wurde.
Jedoch sei es nicht richtig, daß, wie zuerst verlautete, auch
Frau  Caillaux getötet worden sei.

Wohl aber bereits wehrpflichtigen jungen ^ "Äfferus-"'
vollendeten 17. bis znm 20. Lebensjahr sind n i ch1Sftlp'fVrhrfirfi.fmPTi mit • . itlttIvUUl .1UUC--Lt-t l XI » X. li? QiUlU uu . /wwv .* | ” ' , __
Militärpflichtig werden die Wehrpflichtigen Mit de ^ ^
des Jahres , in dem sie das 20. Lebensjahr volle ’ jungetj

juuuurpjuiajiig gemeye». äiic »uuuvn - . j, »̂211 j
sich noch im Landsturm 1. Aufgebots befinden, sa ^
nicht unter das Aufgebot, da sie sich ohnehin soj, Low

vereinigte Staaten.
Enthüllung eines Steuüen - Standbildes . W. T .-B.

Utica,  4 . Aug. Unter gewaltiger Begeisterung wunde hier
das Standbild des Generals Stenden enthüllt . Der Festredner
Professor Hugo Münster >berg  betonte die Berührung der
deutschen und der amerikanischen Nationalkultur und erklärte
unter Bezugnahme auf die durch die kriegerischen Zeiten her-
vorgerufene Erregung , das Standbild ' solle für Amerika em
Weckruf sein, niemals die Deutschlanid und Amerika ver-
knüpfertden Bande zu vergessen. Der deutsche Generalkonsul
in New Uork ließ am Denkmal einen Kranz niodevlogen.

nrcyl  unrer oas Auygeoor, oa ge ga- r>
und zur Rekrutierungsstnmmrolle anzumelden tz,
Landsturm 2. Aufgebots, in den die Wehrps ^ ^ 1Lanosturm 2. Aufgebots, rn oen vre
31. März des Jahres eintreten , in d̂em sie ihr ° ^ j

atu

vollenden, haben sich nur die m i l i t ä r i s ch a u . n^i seh^
ten Mannschaften zu melden. Kurz , wenn
deutlich ist das alles in den Worten des Aufrufs S^ Aufge-
gefaßt : „und zwar vorläufig nur der 2andstur milüj11’
bots außer den militärpflichtigen und den^noch . „sgebild̂ "
pflichtigen Mamrschaften und die militärrsch
Mannschaften des 2. Aufgebots".

a i
— Die Stadtverordneten sind auf Freitagnachw -̂ b̂ ^ r

zu einer Sitzung im. Bürgersaal des Rathauses ^ ^gAdierri

5lu§ Stadt und Land.
zu erner Sitzung :m rourgeriaal oes Krieg-
Tagesordnung eingeladen : Fürsorge für die Zu ^
Einberufenen und deren Familien , Maßnahrnen

»ie

Lebensmittelversorgung und sonstige Mittenunge -

Wiesbadener Nachrichten.

Lebcnsmittelvcrteilung durch die Stadt . Hülsen^
strat der Stadt Wiesbaden hat durch eine Kow^ l^ rkaus^
ftüchte, Reis , Salz usw. einkaufen lassen.

Der Nrieg.
Das Unglaubliche ist Wahrheit geworden: auch die

germanischen Engländer haben sich neben den revanchelnstigen
Franzosen auf die Seite des kulturfeindlichen Zarismus ge¬
stellt urrd bedrohen das Brudervolk der Deutschen, mit dem
gerade in dieser Zeit Hand in Hand zu gehen sie alle Ursache
hätten , mit Krieg. Nicht nur auf dem Lande, sondern auch
auf dem Wasser wird jetzt die Völkerschlacht ausgetragen wer¬
den. Das hat natürlich zu einer Verschärfung der Situation
beigetragen . Der erhöhte Ernst  der Stunde kam denn
auch gestern in unserer Stadt überall znm Ausdruck. Aber auch-
die englische Kriegserklärung wird die Herzen des deutschen
Volkes nicht mit Mutlosigkeit und Furcht erfüllen ; sie stärkt
vielmehr den Mut und erhöht das Selbstvertrauen und den
festen Willen, der Gegner unter allen Umständen Herr zu
werden. Nirgends , wo man auch hinblickt, sieht man Zitternde
und Zagende, überall begegnet man vielmehr dem felsensesten
Vertrauen auf die Kraft Deutschlands und seiner Bundesge¬
nossen, durch welche die Entscheidung des Schicksals hoffentlich
zugunsten des Rechts und der Gerechtigkeit gelenkt wird. Un¬
serer Sache muß der Sieg werden, wenn noch ein gerechter
Gott lebt. Das war ungefähr die Stimmung des gestrigen
TageS. .

Die Bevölkerung Wiesbadens muH mit Ausländern um-!-
gehen, sie ist wahrhaftig weit davon entfernt , eine ftemden-i
hassende zu sein. Die Bewohner der Stadt des internationales.
Kurlebens wissen sehr wohl, daß lange nicht alle Engländer!
und alle Franzosen hinter den kriegslustigen Regierungen der
beiden Völkerschaften stehen. Wir kennen auch aus langem
persönlichen und literarischen Verkehr die Russen gut genug,
um zu wissen, daß die Besten dieser Nation mit der zaristischen
Gewaltherrschaft absolut nicht einverstanden sind; Hundert-
tausende Angehörige des russischen Riesenreichs hegen in
ihrem Herzen sicher den Wunsch und die Hoffnung , daß Ruß¬
land nicht als Sieger aus dem Kampf hervorgehen möge, in
den eine wahnsinnige Despotie die Völker Europas gehetzt
hat . Es scheint aber, als mache sich nun auch in weiteren
Kreisen der Bürgerschaft Wiesbadens so etwas wie eine
feindselige Stimmung gegen die Ausländer
geltend, und wie einige Vorkommnisse gezergt haben, besteht
die Gefahr , daß der berechtigte Unwille des Volkes über dre
Haltung der gegnerischen Mächte zu einem schroffen, wenn
nicht sogar feindlichen Vorgehen gegen die hier lebenden Aus¬
länder führt . Das Publikum kann gar nicht genug zur Be¬
sonnenheit gemahnt werden. Wir dürfen in dieser Zeit dem
Ausland keine Ursache geben, uns irgend eines Unrechts zu
bezichtigen; und es wäre aus naheliegenden Gründen insbe¬
sondere von den Wiesbadenern grundfalsch, wenn sie ihrem Un¬
mut in Handlungen Luft machen würden , die eines Kultur¬
volkes unwürdig sino. ,

Auch vor der über tr i eben enS p i o nenrnech ere,
muß gewarnt werden. So notwendig es auf der einen Seite
ist, daß jeder die Augeik offen hält , so notwendig ist auf der
anderen Seite die Besonnenheit.  Vor allen Din¬
gen sollte das Publikum nicht dann selbst aggreffrv
werden wenn Polizei - und Militärmann¬
schaften  zur etwaigen Festnahme von . Berdachtl-
nen zur Stelle gebracht werden können. Durch die Haltung,
die in dieser Beziehung das Publikum oft einnimmt , wird den
Behörden lediglich die verantwortungsvolle Pflicht nnnöttg er¬
schwert, und es kommt nicht selten zu recht unschönen Auf-

^Die Reservemannschaften , die jetzt nach und
nach eingezogen werden, zeigen durchweg mannttche
und große Begeisterung für dre Lache, für dre sie rns Feld
meben Den Weg vom Lur;enplatz, dem von Angehöri¬
gen und Bekannten dicht umlagerten Gestellungsort , brs zum
Babnboi legen sie zumeist patrrotr ;che .̂reder singend zuruck,

rung wurden die Nachrichten von den ersten Sregen aus russi¬
scher Erde ausgenommen, dre rn den Mittagsstunden durch
Extrablätter mitgeteilt werden konnten^ r

Der aeftriae T-ag war zugleich ein allgemeiner
N 1, srt a a Der Kaiser hatte das be,anders gewünscht. In
den evangelischen Kirchen fand vormittags 10 Uhr Gottesdienst
mit Predigt , in den katholischen Kirchen vormittags 9 Uhr

Feimliches Amt" und abends 8 Uhr „Andacht zur Erflehung
des Sieges für unsere Waffen zu Wasser und zu Land" statt.
Sämtliche Gottesdienste waren gut besucht; auf den Straßen
war allerdings von dem kirchlichen Bußtag wenig zu merken.
Den stärksten Besuch wiesen offenbar infolge ihrer zentralen
Lage die evangelische Marktkirche und dre katholische Bonr-
ßaüuskirche aus.

D«

schieht an Händler ^zu festgesetzten Preisen . Die «n ^ iS
vertraglich gehalten, die Waren mit einem u.. ijtzzgaren c
Prozent abzugeben. Nur solche Händler erha v
dem Lager, welche sich verpflichten, auch dr« uv « Preist °-
der Stadt bezogenen Lebensmittel zu nornra ®
verkaufen. Die Waren werden nur gegen bar an» v ^ AM
Lager befindet sich Kleine Langgasse 2. Vorsitze tf.
Mission ist Stadtverordneter Wilhelm Neue

— Die Spionage , die in vielen Fällen sch- n
felhaft festgestellt worden ist, gibt Veranlassung.■v tn <£
sicht nach allen Seiten zu beobachterr. Erner UJ ., brachte
ten lenkt die Aufmerksamkeit auch auf ine g
werte Tatsache, daß viele Milchhändler lhr ohne^ r,
Torfahrten , Hauseingängen und sonstrgen W &rn f+i>fu>TT Tsrfifen. in dak sie ementlich als „ut}LiCTl/ iyuusJ'fc.ui.y.uiiiyvH ' . * ,r.^ fZ liDCT^ i ^
sich offen stehen lassen, so daß sie ergentlrcha best 'H
ten können. Daß diese Gepftogenhert jetzt nrch unbede^ten können. Daß dle>e Gepftvgenperr
Gefahr weiter gehandhabt wird, ist öwerfellvs mW ^
lich und die Milchhändler sollten darauf bedacht ! ^
absolut sichere Aufbewahrungsorte für ihre ^ {
und zu benutzen. Arbeit̂ .

— Arbeitskräfte für Erntearbeiten . Das un0 eleö*
Wiesbaden vermittelt , wie seither, gelernte - Asches " ,
Arbeiter , Dienstboten, höhere Bernfsarten , ma Person^
weibliches Hotel-, kaufmännisches, Krankenpŝ .^ c
und Lehrlinge. Durch Vereinbarung mit der xSo?» wpmp.rifTtaSBeäicföWiesbaden ..at+a

die

Wr»n Landwirten für die Ernte benötigten Schülee -msŜ JS.  äden Landwirten für die Ernte benötigten
folgendem Plan besorgt: 1. Jugendliche,
höheren Lehranstalten , Gewerbeschüler, alle {ajnin etJf ‘̂
Bolksschüler, werden durch die Landwirtschaft^ ^.^ hê %
baden, Rheinstraße 92, den Gemeinden aus EnEgK
Landwirtschastskammer gestellt, und zwar h ^ irtsä̂ ,
Erwachsene Arbeiter und Arbeiterinnen für t Ansû oit
Arbeiten werden den Landwirten auf
mündlich, schriftlich oder telephonisch - drwch ^
Wiesbaden. Telephon 573 bis ^75, ubertmesem ^ ^ gste,
Anträgen ist Näheres über die 3 ^ °er
Art der Arbeit und die Dauer der Arber

fahrzeuge durfte ern Hrnwers oar °», - bie
von der französischen Heeresverwaltung s r vorgeiÂ eeN
zeuge bestimmte E r ke n n u n g s s c■ $  ariderer rst
sind, durch die sie sich von den Flugzeug- g tn &e
unterscheiden sollen. Uniet 1-dem DurÄM^ ^ f'^ !

die
B.

§

Erkundungsfahrten ausführen , tme «•,ifren. . ,
dieses Erkennungszeichen ausloschen m p ^ ^ ,t
der Grenze kann eine Berwechsel jiW ..
schen Flugzeugen  Vorkommen, ^ £ewn fal» Arß#
nungszeichen sichtbar bleiben, da sie ano^ Lenkb ^ deo',
ihren Zweck verfehlen wurden . Auch M ^ vorn "" de- &'
sind besonders kenntlich S-macht- kZi- » Zuchstâ m ^ auJ
Ballon den Namen in großen ML ' i- L^ ' - len ist. Für gewoym^  ggunP” «in#

trt denen sich MMtarpersonen tnw ” » tC(
Nationalflagge zu führen , und "Ä ^ jonalfa-b-" '̂ ^
Seite einen kleinen Wimpel rn deu .?£^^nK
Landen der Lenkballons oder Frerba vom

1914 ist in

Wimpel sichtbar gezeigt. -^.saes-tz

Darlehenskasse. Gemäß dem betJ tllehenSkasse. Gemäß
Wiesbaden für den Geschastsv-r ^ chtet Ke-

stelle zu Wiesbaden eine Darlehenskasse ^
welche ihre Tätigkeit am 6. August 1- t ^ denj-"'Ljftsst"^ c
schäftsräume der Darlehenskasse stsids ^  G -fm k hi. -s>
genannten Reichsbankanstakt v« enngt . g fcgn ^
sind auf die Zeit von 9 bis
Vorstand der Darlehenskasse
Bankrat Hülcker,  Regrerungsrat^
Wilhelm Cron  und Kaufmann Kar ^ ^ chsbe« ^
der an zweiter Stelle Genannte . „stoiid
fungiert . , Der '

— Kein Standesunterschreb . ^ ^ em ie
alle Standesunterschiede auf . ^ »M2anl°al ß>ie^ {Aei«
Bureau eingerichtet mit einem
Architekten als Schreibern und
„Bureauchef . Dre beiden K Zeldw-^
REe von Gefreiten , der Schuldiene

'>>di

■b
:li
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:;tn
\
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esllß-
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x>is
ZIUIEU um. Ult "— '— .„fettttl.

— Woran man die fremden Flugzeug ^ ?lnb̂ auch
„Frankfurter Ztg ." schreibt aus »erNn - zöfis -h- iai
des überfliegens deutschen Gebietes durch ^
fahrzeuge dürfte ein Hrnwers darauf ^ w„^

die Trikolore - Kokarde m e™*™p Weibeäf n .f
einem Meter  angebracht . Ber den o Flügel - . &&
sich das Abzeichen unter dem nnt e re ^ 8
natürlich möglich, daß Luftfahrzeuge,

und deren halbe Breite aufweist. - O^haben »k-!A'ges-^
denen sich Militärpersonen befinden, en tge0 Ae>

dem Stoff ausge,cyr,eoen tu- en » ‘" Sie
hinten die Nationalflagge und darüber - w' -
Nationalfarben , der etwa fo ** *
,mh deren kalbe Breite aufweist, . Die v gle 'WI



Donnerstag , 6. August 1914.
Mädchen als freiwillige Helferinnen beim ©e=KL.' ■ü'tQU sickert,  Vorsitzende des Wiesbadener

!z^ 'nnen-Vereins , Frl . M. Wille,  Oberlehrerin,
Sauft,  Lehrerin , bitten junge Mädchen von

^ ^ ahren ab, die nicht zur Feldarbeit ausziehen können,
'en Öen ^nen oder anderen Morgen, Nachmittag oder

der freiwilligen Hilfe in den Gemüsegärtnereien
Ntan Un9. Wiesbadens zunächst widmen möchten, sich
!ŝ »nachmittag um ö Uhr im Pfadsinderinnenheim,
si Straße 17, zu melden, Damen , die als Führe¬
nden möchten, werden gebeten, um 4 Uhr am an-

Srt zu erscheinen. Gärtnereien , die in nächster
.i êiwillige Hilfskräfte brauchen, mögen sofort münd-

Gabelsbergerstraße 4, gegenüber der Krippe,
' don wann ab und wie viel Ersatz sie brauchen.

-!ii l“ 11 jStoucn und der Krieg. Wie uns mitgeteilt wird,
bereits gestern vormittag 394 Frauen zur Teil-

'% n dem von dem Chefarzt des St . Joseph-Hospitals,
i Dr . Wehmer,  in Aussicht genommenen K u r -
^ Ausbildung von Damen  für den Hilfsdienst
^Das ist ein Erfolg , der dem Opfersinn und der
\  schuft unserer Frauenwelt das beste Zeugnis aus-
etfp le*-e der Damen haben sich erfreulicherweise auch be-
fi„ bei  der Hereinbringung der deutschen Ernte tätig

!„7?^ und Gemüse. Es werden allgemein Klagen dar-
feisr , daß reifes Obst und fertiges Gemüse trotz

. Angebots nicht abzusetzen sei. Dies hat zur Folge,
Obst und Gemüse zugrunde geht, während es

"der gedörrt erhalten wird. Hoffentlich beachten
'̂^ e Haussiauen und treffen danach ihre Dispositionen.

militärischer Gcldtransport . Daß wir uns in
q,0 ,^ •_ befinden , trat besonders in die Erscheinung bei

Transport , welcher sich gestern vormittag
^ GeschijstZgepäude der Reichsbank in der Luiscnstraße
z„ Kaserne bewegte. Drei Soldaten trugen schwere,
i k Säcke auf den Schultern . Vor und hinter
;-̂ ^ tten je drei andere Soldaten mit geschulterten Ge-

Wiesbadener Tagblatt.
— Nottrauungen . Von der Einrichtung der Nottrau¬

ungen wird auf dem hiesigen Standesamt in ziemlich erheb¬
lichem Umfang Gebrauch gemacht. Bis zur Stunde schon be¬
läuft sich deren Zahl auf mindestens 60.

— Wohltätigkeit im Krieg. Auf einem Bureau zur Ent¬
gegennahme von Liebesgaben, welches im Rathaus eingerichtet
ist, geht es außerordentlich lebhaft zu. Die Barspenden so¬
wohl wie die Spenden von Betten und anderen Gebrauchs¬
artikeln fließen dem Bureau recht reichlich zu.

— Die städtische Feuerwache ist durch die Einberufungen
nahezu vollständig aufgelöst. Zurzeit besteht sie noch aus
12 Personen , und selbst von ihnen jedoch haben einige noch
zu gewärtigen , daß sie zu den Fahnen einberufen werden.
Junge Leute als Ersatz für die vorläufig Ausgeschiedenen
sind nicht zu haben ; zurzeit wird daher eine Anzahl von Per¬
sonen neu einexerziert , welche die Fünfzig bereits auf dem
Rücken haben.

— Zeugen und Angeklagte fehlen. Gestern fand eine
Sitzung der Strafkammer statt, in welcher die große Mehr¬
zahl der Termine um deswillen aufgehoben werden mußte,
weil Zeugen oder die Angeklagten bereits zu den Waffen ge¬
rufen waren.

— Schriftliche Generalvollmachten zu Gehaltsbezügen.
Das Königl. Konsistorium empfiehlt allen zum Heeresdienst
einberufenen Geistlichen, ihren Ehefrauen oder einem sonsti¬
gen volljährigen Familienmitglied eine schriftliche General¬
vollmacht, jedenfalls aber eine schriftliche Bevollmächtigung
zur Empfangnahme von Gehalts - und sonstigen Zahlungen
aus öffentlichen Kassen auszustellen. Gleiche Vollmachtsertei-
lungen werden auch den Organisten nahegelegt.

— Ein hübsches Wort, das beweist, daß unsere Vater¬
landsverteidiger in ernster Stunde auch den deutschen Humor
nicht vergessen, wird uns erzählt. Als einer der zur Waffe
einberufenen Beamten der Nassauischen Landesbank sich von
seinem Vorgesetzten verabschiedete und dieser ihm die besten
Wünsche niit auf den Weg gab, war das letzte Wort des Ein¬
gezogenen beim Abschied: „In vierzehn Tagen ist Pariser
Kerb."

Morgen-Ausgabe, 1. Blatt . Seite 5,

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

k. Höchsta. M., 4. Aug. Die Höchster Farbwerk«
wollen für die Angehörigen ihrer ins Feld gezogenen Beamten
und Arbeiter sorgen, indem die Angehörigen der Beamten
deren vollen Lohn weiter bekommen, die Frauen der Arbeiter
aber für die erste Woche 29 M., sodann für jede weitere Woche
des Feldzuges 6 M. und für jedes minderjährige Kind weitere
2 M. die Woche erhalten . Die Unterstützung wird ausgezahlt,
wenn den Angehörigen der Reichsziuschuß bewilligt ist und da¬
mit die Bedürftigkeitsfriage nicht verneint werden kann. Von
den Farbwerken sind bereits jetzt 43 Proz . ihrer Arbeiterschaft
ins Feld gerückt. Wird der Landsturm noch eirrbernfen, erhöht
sich diese Ziffer auf 70 Proz . Außerdem haben sich die Farb¬
werke erboten, den größeren Gemeinden der Umgegend ein«
Anzahl ihrer militärfreien Leute auf Kosten der Fabrik als
Erntoarbeiter zur Verfügung zu stellen. — Die Stadtverord¬
neten bewilligten heute in einer außerordentlichen Sitzung
einen Kredit von 100 000 M. für die Unterstützung der Ange¬
hörigen der einberufenen hiesigen Bürger . — Zu den Ein¬
quartierungskosten soll während des Krieges kein Zuschuß ge¬
zahlt werden. Erfreulicherweise haben sich viele, selbst arm«
Einwohner zur Übernahme von Einquartierungen bereit ev>
klärt.

Reklamen-
Magcn - und Darmschwierigkeiten, Stuhlverstopfung , so¬

wie Sämorrhoidalzustände spielen im menschlichen Leben oft
eine überragende Rolle. Gerade für diejenigen, die ihrer Ver¬
dauung wegen täglich Hilfsmittel zu nehmen gezwungen sind, ist
das natürliche „Franz Josefa -Bitterwasser, in kleinen Mengen
genommen, eine wahre Wohltat . Seine mild auflösende und
sanft ableitende Wirkung versagt auch bei längerem Gebrauch
fast niemals . Die Budapester Medizinische Presse berichtet
über wahrhaft überraschende Resultate , die bei Neurasthenikern,
deren Schwäche ailf Unterleibsstörung beruhte, erzielt worden
sind Das Franz Josefs - Wasser ist in Apotheken.
Drogerien und Mineralwasser -Handlungen erhältlich, F 181

%
Handelsteil.

^Versicherung und Kriegsgefahr.
’i]1J&Senwärtige Weltkrieg läßt es angebracht erscheinen,
, le Frage des Kriagsrisifcos in der Lebensversicherung
6 Queren Betrachtung zu unterziehen , und zwar was
Sa' ttungen  betriflt , zu welchen die einzelnen Ge-

jj 11 das Kriegsrisiko in Deckung nehmen, und dann
[.‘1 Frage, ob und wieweit eine Minderung der\ *k

‘Ik̂ einiage  der Gesellschaften ein tritt bezw. ob
L öhung der Kriegssterbefälle  in Frage

**nn.
i, P barnahme des Kriegsrisikos  erfolgt ■

r »Zeitschrift für Handel und Industrie" entnehmen
6n einzelnen Gesellschaften zu verschiedenen

Die Mehrzahl derselben übernimmt dasselbe
tai1 Erstattung einer Zusdhlagprämie. Die Höhe der

Zusatzprämie ist nun ganz verschieden, sie
.Aschen 1 und 6 Proz. der Versicherungssumme
Ur Wehrpflichtige und Berufssoldaten oft wechselnd,

der Zuschlagprämie hat entweder einmalig oder
j T rend der ganzen Versicherungsdauer oder auch nur

„ bestimmten Zeitraumes zu erfolgen. Bei ein-
Liebschaften lauten die Bestimmungen bezüglich des
Li 03 auch dahin, daß die Teilnahme des Versicherten

A®reignissen oder infolge seiner Teilnahme an den-
Wj ? Einfluß auf die Gültigkeit der Versicherung ist, die
,W ,i *st also auch in derartigen Fällen zur Auszahlung
s hj 1!ungßsumme verpflichtet, wenn der Versicherte

® § 8 der vom Verband öffentlicher Lebens-
Mti 1̂Seilschaften aufgestellten Todesfall-Versiche-
4 l̂ Phigen enthaltene Bestimmung über das Kriegs-
k hinwiederum folgendermaßen : „Stirbt der Ver¬

ein seiner  Teilnahme an Kriegsereignissen oderTeilnahme an denselben innerhalb Jahresfrist
Lfo’b&Ung des Krieges, ohne daß die Übernahme der

v°n der Gesellschaft mit dem Versicherungs-
jj e®bart und auf dem Versicherungsscheine vermerkt

^ ’_so ist die Gesellschaft nur zur Zahlung des am
’L ?̂sbandenen Deckungskapitols verpflichtet. Als

, ^ Krieges gilt der Tag, an dem die Kriegserklärung
V f °hne eine solche die Feindseligkeiten eröffnetV
iuh !? bie Frage , ob im Kriegsfälle eine

^oerung der Kapitalsanlagen  der Ge¬
stündet , anbetriflt, so liegt es’ ganz klar auf der

--rungsgesellschaften häufen, es treten Verluste
1 e Eeschalfung größerer Summen baren Geldes usw.

? SonSere  Versicherungsanstalten slind aber im
>“tn KU* kandiert,  daß sie derartige Verluste aohne in ihrer Sicherheit bedroht zu sein.

i’W 'J'h'ch die Kriegssterbefälle sich die Ausgaben der

Rfir . " '
haften sind alle an den infolge eines Krieges her-

<V ^ iriaohaftlichen Krisen in mehr oder minder
*h ôhje ch Mitleidenschaft gezogen. Es ist also in allen
A >, einer Wertminderung der Kapitalanlagen zu

Uts“- ” '- -— 1-’1— all-
auch

ohne in ihrer Sicherheit bedroht zu sein.
<kio Frage der Kriegssterblich-

'.•tH *' hat es zunächst den Anschein, als wenn diie
‘en der Neuzeit, die modernen Schießwaffen

v ftkj ’ohl dazu beitragen werden, die Kriegssterblioh-
tz aog. ]js mllß auch zugegeben werden, daß die

Ĥ ^ hosse infolge ihrer Tragweite und Treffsicherheit
i. sind, große Verheerungen anzurichten . Es ist
:'-f äderen Seite nicht zu vergessen, daß die
’ÜHtg ^ hjlagsfcraft der sogenlanntten , .humaneren"
'Jieii**'Schosse Wunden hervorruft, welche bedeutend
3- h ®o.l§ die durch die alten Geschosse entstandenen'.

^er  Kriegsgefahr ist von großem Einfluß auf

O 2î ? tscheidung beitragen. Des weiteren ist in Be-
* daß die Kriegschirurgie in den letzten Jahr-

Fortschritte gemacht hat, daß es erfreulicher-
^ efi ôin wird, bedeutend mehr Verwundete am
’C4r pden , als dies bei dem früheren Stand dergewesen ist. Ferner kommt nun noch als

)aw ?er  Faktor die Seuchengefahr in Betracht, und

ssstgrv.. uer  nraegsgeianr isi von grooem iMnnuu aui
jr Vefĵ hkeit und hier dürfte die Vervollkommnung

t . edenen Gebieten viel zur Abkürzung, zur
*1««hts, * ■

i3 ^ohj zur Genüge bekannt, in welch großem Maße
]‘A *n den früheren Jahren in Kriegszeiten unter

K siston hatte . Dies dürfte erfreulicherweise heute
n. : denn heute, wo man die Erreger fast aller
'* 8t& f'£ann 1118111 eanz anc*ere  Maßregeln zur Be-

Î _6lfen als früher, wo man die Erreger nicht
isi es leider noch nicht ausgeschlossen.

daß heutigen Tages zu Kriegszeiten Epidemien entstehen, dies
kann auch jetzt noch sehr leicht passieren, doch dürften solche
nicht annähernd den Umfang annehmen , wie dies früher der
Fall war.

Im großen und ganzen kann man sich bezüglich der
Kriegssterblichkeit wohl der Ansicht des auf dem Gebiete der
Versicherungsmediizinrühmlich st bekannten ersten Bankarztes
der Gothaer Lebensversicherungsbank , Prof. Dr. med. Flor-
schütz  anschließen . Er sagte in einem auf der Mitglieder¬
versammlung des Deutschen Vereins für Versicherungswirt-
schaft im Dezember vorigen Jahres gehaltenen Vortrag über
Kriegssterblichkedt: „Prophezeien ist immer eine mißliche
Sache, aber das können wir doch mit aller Buhe sagen, es
wird ganz anders werden, als es in den früheren Kriegen war,
es wird viel besser  werden , besser für die kämpfenden
Truppen und besser für die Bevölkerung des Landes, in dessen
Grenzen «ich der Krieg abspielt."

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbank. Berlin,  5 . Aug. Der Andrang bei den

Umwechslungskassen  der Reichshank ist abgeflaut;
auch machten sich erhebliche Rückflüsse  bemerkbar . Es
wird damit gerechnet, daß diese Rückflüsse in den nächsten
Tagen einen noch größeren Umfang annehmen werden, da am
Sonntag mit der Auszahlung der für die Mobil¬
machung der Truppen zurückgehaltenen
Gelder  begonnen worden ist, und diese Gelder nunmehr
alsbald in den Verkehr  wieder übergehen werden. — Ferner
wird aus den Kreisen der Reichsbank jetzt mitgeteilt : Der
■Goldbestand der Kriegsreserve  sollte bekannt¬
lich auf 120 Millionen gebracht werden. Vor dem Ausbruch
des Krieges war er bis auf 85 Millionen angesammelt. Nun
hätte die Reichsbank leicht aus ihren eigenen Beständen die
fehlenden 35 Millionen absondern können. Um jedoch eine
Verminderung des eigenen Goldbestandes zu vermeiden, unter¬
blieb dies. Infolgedessen enthält die Pflichtreserve außer den
dem Juliusturm entnommenen 120 Millionen Gold weiter
85 Millionen Gold und 35 Millionen Reichslkassenscheine. Die
gesamte Summe ist in 'die Kasse der Reichsbank geflossen, so
daß der Metallbestand des Instituts bei der Veröffentlichung
des nächsten Ausweises eine wesentliche Erhöhung zeigen
wird ; gleichzeitig werden freilich auch der- Wechselbestand
und der Notenumlauf  den jetzigen Verhältnissen ent¬
sprechend eine neue, sehr wesentliche Steigerung erkennen
lassen. Immerhin ist festzustellen, daß in den letzten Tagen
die Ansprüche an das Zentralimstiitut etwas abgenommen
haben.

* Die Darlehnskassen. Berlin,  5 . Aug. Nachdem der
Reichstag das Darlehenskassengesetz genehmigt hat, haben die
Darlehenskassen bereits ihre Tätigkeit aufgenommen. Diese
besteht nach der „Frkf. Ztg." in der Hauptsache darin, daß
Kredite gegen Verpfändung von Waren oder Wertpapieren ge¬
währt werden; der Zinsfuß,  zu dem das geschehen soll,
ist vorläufig auf 6% Proz. festgesetzt worden. Die Verwaltung
der Darlehenskassen übernimmt für Rechnung des Reiches
unter der Oberleitung des Reichskanzlers die Reichsbank, je¬
doch mit Absonderung von ihren übrigen Geschäften. Die all¬
gemeine Verwaltung wird in Berlin durch die Hauptverwaltung
der Darlehenskassen geführt, die sich aus folgenden Persön¬
lichkeiten zusammensetzt : dem Reichsbankpräsidenten Raven¬
stein als Vorsitzenden, Geh. Oberfinanzrat Manrofi, Mitglied
der Reichsbank, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dombois, Vor¬
tragenden Rat im Reiohsschatzamt, Geh. Oberfinanzrat von
Iöitziing, Direktor der Darmstädter Bank, Miohalewsky, Direktor
der Deutschen Bank, Mosler, Geschäftsinhaber der Diaconto-
Gesellschaft, und Regierungsrat a. D. Beseler, Direktor des
Berliner Kassenvereins.

wb. Pforzheimer Bankverein. Pforzheim,  5 . Aug.
(Eig. Drahtbericht) Der Pforzheimer Bürgerausschuß ge¬
nehmigte gestern den Verzicht  auf die ihm zugefallene
Erbschaft von 3 Millionen  Liegenschaftswerten aus
dem Nachlaß des verstorbenen Bankdirektors August Kayser
zugunsten von dessen Neffe, der sich dazu verpflichtet, diese
Erbschaft dem Pforzheimer Bankverein zur Deckung seines
Defizits« zu überlassen. Der Pforzheimer Bankver-
e i n seinerseits übernimmt die Verpflichtung,  die
Direktoren, Aufsichtsräte, Revisoren und die schuldigen Ange¬
stellten regreßpflichtig zu machen. Der bisherige Direktor
Krämer wurde in Durlach verhaftet, während der Direktor Her¬
mann, wie es heißt, sich auf dem Wege nach Amerika befindet

w. Allgemeine Geschäiisschließnng in Rio de Janeiro.
Berlin,  4 . Aug. Der Deutsch-Überseeischen Bank wird ge¬
meldet, daß auch im Rio de Janeiro die Schließung aller Ge¬
schäfte bis Mitte August angeordnet worden ist, Der
Wechselkurs stellt sich auf nominell 13% Proz.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 5. Aug. 1914.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Neues Heu(Juni,

Juli , August) .1kgRichtstroh .. . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß-(Süßr.-)butter1 kg
Eß-(Land-)butterl kg
Koch butter . . . . 1 legTrinkeier . 1 St.
Frische Bier .. . 1 St.
Kleine Bier . . . . 1 St.
Handkäse . . . . . 1 St.
Fabrikkäse . . .. 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Neue Kartoffeln 100kg
« < 1 kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut. 18t.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . ist.
Römisohkohl . . . 1kg
Kl.gelbe Rüben1 öbd.
Gelbe Rüben . . . 1kg
Weiße Rüben. . . 1kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kg
Blumenkohl(hies.)l St.
Gr. dicke Bohnen 1kg
Gr. Stg.-Bohnon . 1kg
Gr. Buschbohnen 1 kg
Gr.Brbs.m Schale 1kgMeerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Treibgurkon . . . 1St.
Tomaten . 1kg
Rhabarber. 1 kgRadiesehen. . . 1 Gbd.
Rettioh . i St.

Obst.
Eßäpfel, deutsche 1kg

« ausländische 1 kg
Koohäpfei.dtsclie. 1kg

« ausländische 1kg
Eßbirnen . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Aprikosen . 1kg
Reineclauden . . 1kg
Mirabellen . . . . 1 kg
Süße Kirschen . 1kg
Saure Kirschen . 1 kg
Weintrauben(ausl. 1kgZitronen . 1 St.
Apfelsinen . 1 St.
Bananen . 1 St.
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Johannisbeeren . 1kg
Himbeeren . 1 kg
Heidelbeeren . . . 1 kg
Brombeeren . . . 1 kg

Fische.
Hering, gesalzen 1 St.
Schellfische . . . . 1kg
ßrafcsohellfische. 1kg
Kabeljau, ganz . . 1 kg

do. im Aussohn. 1kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do. im Aussohn. 1kg
Seezunge, große . 1 kg
Seezunge, kleine 1kg
Rotzunge(Lim.) . 1kg
Aal, lebend . . . . 1 kg
Scholle . 1 kg
Karpfen, lebend . 1kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do. i-Ausschn . 1kg
Zander,allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Bachforellen»leb. 1kg
Salm,frisch, ganz 1 kg

< frisch i. Aus- 1 kg
< gefroren ganz 1kg
t gefr.i.Ausscti. 1 kg

Krebse, lebend . 1kg
Hummer, lebend 1kg

Kpreis.
Höchst,

A •V)A 4
23 — 24
9 10

6 7
6 7

so: 2
70 2
60 2
109
7
6
5

24

10
7 -

20

15
20
10
T-
sr
41-30! -

20 -
16 -
20 -
20,30!
20 -

! =
8

15 -E0-
16 —
3
6 -

Geflügel und Wild.

«y -
60 1
20 -

BO1 -
40-
40 -
70 -L»!-
40 -50
60
S

10
8

40
20
28
60
60
60

10

60
60 - 1

3
6
4B
2
31
tz41
1
2
3
r.

48
3,

Gans.
Enten, jungeHerbstenten
Hahn.
Huhn.
Masthuhn . .
Perlhuhn . . .
Kapaune . . .Taube .
Haselhuhn . .

'SBirkwild . . .
80 Schneehuhn
12;Fasan, Hahn
9,Fasan, Henne
8 Wildente.

SC

. .1kg
ist.
ist.

■e ist.
O 18t.
VI St.
o ist.
O ist.
c ist.
o 1 St.
£ 1 st.
3 18t.
S 1 st.
s ist.
„ ist.g ist.> ist.

ist.
ist.

Schnepfe . >6 Hase . . . . .
24 Rehrücken

Rehkeule . . _
Rehverderblatfe. 1 kg
Hirsebrücken . . 1kg
Hirschkeule . . . . 1 kg
Hirschrorderblatt 1kg
Wildragout. 1 kg

Fleisehwaren.
(Die übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬mal im Monat notiert
und veröffentlicht !.

Gekocht. Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . 1kg
Solperfieisch. . . . 1kg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst, bess.

u. Hausmacher .lkg
Blutwurst, irisch 1kg
Blutw., Hausm. .. lkg
Roßfleisoh . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl (i . Großbezug)
Erbsen, gelbe ,zum
Kooh.,ungesch.100 kg

Speisebohnen,w.100kg
Linsen . . . . . .100 lig
Weizenmehl 0 . 100 kg
Koggenmehl 0 . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot, ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . lkgdito . lLaib

Weißbrot . lkgdo. 1Laib
Semmel(Brödoh.) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber.Nr. 0. lkgIioggenmehl zur
Speisebor.Nr. 0 . 1 kgErbsen,gelbe,zum
Koch , ungesoh. 1kg

Speisebohnen, w. lkg
Linsen . lkg
Fadonnudeln . . . lkg
Weizengries . . . . lkg
Gerstengraupe . .lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
Buchweiz.-Grütze1kg
Hafergrütze . . . .lkg
Haferflocken. . . . lkg
Gern. Backobst . . lkg
Kaffee, gehr. lkg
Zuoker, harter .. lkg
Speisesalz . lkgSchweineschmalz

ausländisches, .lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand) . 50 kgBraunkohlen-
Briketts 50 kg

Braunkob lon-
Briketts 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

Niedr.
Preis

Höchst.
Preis.

2 50
- 75,

B0

1 80
2 80
6 BO
2 80
2 80

—80

80
2 40
2 20
1 801 -

41 80
1 8011—
1 80
1 30
1 60

—I 96
1 60
- 96
1 60

SO

38

48

1 SB
l |1B
1 15

— 21

B6

12
8
2 50
2 40
2 20
1 801 —

1 40
2
2120
2 ; —2 —
1 601 -
1 90
1:-
2 —sr

38

50

B0
B0
60
B0
64
48
63
70
64
60
30
2066
23
70

Die Morgen -Ausgabe umfaft 8 Seiten
und die Berlagsbeilaoe „Der Roman".

Chrfredalteur: A. Heger Horst.

Verantwortlichlür die innere Politll und „Letzte Drahtberichte": A. Heaerhorlt;
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C. LoSaller,  für den HaudelSteit: W. ES : für die Slnzeigen und Reklamen:
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von 10 dis 11 Uhr.
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Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Lucht. Büglerin sofort gesucht
Blucheritraße 16, Mtb. Part ._ _
Suche Herrsch.-Koch., Beiköchinnen»
best. u. eins. Haus - u. Allemm. f. sof.
irr . Elise Lang, gewerbsm. Stellen-
vcrmittl erin, Gold ga ffe 8. Tel. 2363.

Feiudürgerlichc Köchin,
die etwas Hausarbeit übern., zürn
sofortigen Eintritt gesucht Sophien-
straße 4, neben  Alwincnstraße ._

Jüngere Köchin für sofort
od. 15. Aug. gesucht. Hcrusm. vorh.
Lohn 35—40 Mk. Nerota l 54.

Tüchtiges Mädchen
sitr Haus - u. Küchenarb. s. Restanr.
Jägerh aus, S chteriteiner Straß e 68.

Sofort tüchtiges Mädchen,
w. gutbüvg. koch, k., ges. Hergenhahn¬
straße 7, nächst Schöne Aussicht._

Alleinmädchen möglichst sofort
gesucht. Wäsche wird ausgegeben.
Borzust. v. 9—3, abends gegen 8 Uhr
Bahnhofstraße 1, 2 St.

Tüchtiges Mädchen
für kleinen Haushalt sofort
Emser Straße 2, 2 links ._

gesucht

Ei» zuverlässiges Ällcinmäbchcn
mm 15. 8. ges. Zu meld. v. 9—11 u.
' “ nacbnr. Kwvellenstraße 25, Part.

Mädchen» welches sclbständ
u. Hausarbeit verrichtet zum 15

kocht

sucht  Rheinstraße 48j_l.
ge-

Züverl . Mädchen für HauS-
u. Näharb ., a. stundcnw., sofort ges.
Schfart , Sormenber ger Straß e 64.

Junges sauberes Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , tagsüber zum
Putzen u. als Laufmädchen gesucht.
V. Sinz , Weberga ffe 27.

Sclbstäirbigc saub. Waschfrau
gesucht Albrechtstraße 22,  1.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junger Mann
mit flotter Handschrift u. gut im Vor
lesen, sofort ges. Metzgerei Vollmer,
Friedrichttraße 37.

Junger Mann
mit schöner Handschrift, der event.
auch Schreibmaschine schreiben kann,
sofort gesucht. Bevorzugt solche, me
auf einem Versicherungsbureau ge¬
lernt haben. Gefl. Ossi m. Gehalt »-
ansprüchen u. W. 688 Tagbl .-Vertag.

Gewerbliches Personal.

Tiicht. Zuschneider
zur Aushilfe gesucht. " Offerten unter
ll. 688 an den Tagbl .-Verlag ._

Chauffeur
gesucht Neugasje 16, im Laden.

Jungen Hausburschen
sucht Kerper, Kirchgasse 68._
Solider chrl. Hausbnrsche lRadf.)

gesucht Bäckerei Albrechtstraße 22.

Stadtkundiger Fuhrmann
sofort gesucht Lothringer Str . 30, 1.

Knecht»
auch älterer Mann , gesucht für ein
Pferd , leichte Arbeit. Gärtner Gerß,
links der Schierstciner Straße.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Köchin .
sucht einige Wochen Aushilfe. Off.
unter M. 688 an den Tcrabl.-Berla !g,

Mädchen, „ , .
w. kochen gelernt, f. Stelle als fem-
büvgerl. Köchin. Näh. Bierstadter
Straße 7, Hotel Rivi era.

Mädchen, w. kochen kann, s. Stelle
zur Aushilfe. Friedrtchstr. 8, M. 3 l.

Junge Frau sucht Beschäftigung
im Kochen od. l. Häusl. Arbeiten.
Frankenstra ße 23, 2 rechts . B 147 44

Junges Mädchen sucht Stelle
zu Kindern . Sermannstraße 16, 3.

Mädchen, welches kochen kann,
sucht tagsüber Stelle . Solmsstraße 1,
Ecke Gustav-FreUtagstraße B147 39

14jühr. best. Mädchen sucht Stelle
tagsüber oder ganz zu Kindern , f.
Herrschaft, illäheres zu erfragen nn
Tagbl .-Verlag.

für meme
enrpfehlen
Friedrich-Ring 21,

Männliche
Kaufmännisches^^

Kaufm. gebildeter ^
AushilfsRertrauensstelluA^
P . 687 an den . ,“SST^

Kinderloses Ebep̂ Zt^
wo bet ÄannGartcuar ^ ö
heiz. versteht,̂ 1uwHĝ,rlaö^
Näheres im

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Semoutite LtensWWn
— - — ^ ..-Ve rlag

Zwei tüchtige erfahrene

Kontorißlknen
werden zum baldigen Eintritt gesucht.

Dallmann u. Co.,
Schierstein.

Gewerbliches Personal.

Suche eine tüchtige
SchtteioeriN,

welche zu Hause sauber Kleider auS-
beffert . Off , u. W. 687 Ta gbl.-Verl.

SoUves KrSulein,
in Kraukenvflege ausgeb. u. erfahr .,
tagsüber daueriid zu nervenleid. jg.
Dame gesucht. Off . unter K. 688
an den Tagbl .-Verlag.

Gesucht tüchtiges
Atteinmädchen-

welches gut kocht. Vorstellen 2—1
Blumenst ra he 10.

Einfaches fleißiges Mädchen
vom Lande gesu cht Roonst raße 9, P.

Cüüjt. W . ÄIISMtzkN

Gewerbliches Personal.

fni]ttnt?reparötture üffuitit
Fahrrad haus Gottfried , Gra benstr. 26.

Fr 'rscurgelMfr
sofort gesucht . „ „Nrkolasstrahe 8.

zum 15. August oder früher gesucht.
Meldungen von 11—1 u. 4%—6 Uhr
Schöne Aussicht 37.

Sauberes
Allemmädchen,

welches kochen kann (2 Personen)
sofort gesucht Kaiser-Fr .-Ring 71, 2.

SoliDM AllclmSdcheii
das gut kochen kann, ges. Stunden¬
frau gehalten. Adelheidstraße 72, ll.
Meld. 9- 4 Uhr.

Baronin v. Hchicln sucht baldigst

e!AA Z« Kl
ob. best. HauSiuäbchen, w. ihre Be¬
dienung u. Pflege gern übernimmt;
etwas Hausarbeit , Kenntnisse im
Nähen erforderlich. Vorstell. 10—1,
4—7 Uhr, Viktor«cistraße 35, t, _

Gesucht zum sofortig. Eintritt

Alleiumiidchen,
oder Monatsfrau , die auch Kinder¬
wäsche übernimmt , sofort gesucht
Nikolasstratze 2, 3

Aeltercs evangel.
ALleittMädcher ?,

das kochen kann, von einz. Dame ge-
sucht  Erathstra ße 15,  1 , am Kurpark .

MMchey,
welches auch Liebe zu Kindern hat,
sofort gesucht Helene nstraße 10, 1.
Mm tÄsi. MiMMkl!

jtcinbilcßfiL ßstzii
Schöne Au ssicht.29._ , _

Sofort oder später für kleinen herr-
schaftl. Haushalt (2  Personen)

Stütze gesucht
die im Kochenu. Hausarbeit erfahren
ist. Sehr gute Behänd!, zugesichert.
Vorzustcllen . vorm. u. abends nach
7 Uhr. Frau Wittpfenning , Vtktoria-
straße 81. 2.

mit guten Zeugn ., w. gutbürg , rochen
kmrn u. alle Hausarbeit , verrichtet,
sogleich ges. Kaiser-Fr .-Ring 28, 1.
Vorzustellen von 9—12 u. 3—6 Uhr.

'TKtaRMkWKTWtWC»«'T-V-or*WW»0!CJ)ü-'J»maBU
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

BureaurmWer
von hiesigem Rechtsanwalt sofort
gesucht. Offerten unter D. 137 an
den Tagbl .-Verlag. B 14728

Gin Mann für Heiz « « «
und Hausarbeit sofort ge¬
sucht F227

Rotes Kreuz,
Schöne Aussicht 41.

Fuhrleutem Tkßlühuer
für Müllabfuhr gesucht. Koch, Schier-
steiner Straße 64o.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Während des Krieges
w. Bühnenkünstlerin anderw. Besch
als Vorleserin, Gesellschafterin ober
Sekretärin zu Damen od. im Haush.
stunden- oder halbtagsweise. Off. an
Frau L., Rheinstra ße 66, 2.

Junges Fräülein,
das gut schneidern kann, sucht Stell,
als Hausmädchen, ev. als Kinderfrl.
Off. u. E. 688 an den Tagbl .-Verlag.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Mtem KailsmimMurrr.)
übernimmt während der Kriegszeit
Vertrauensposten sVermögensverw.,
Ge chäftslettung. Buchführung etc.).
Off. u. v . , 688 an den Tagbl .-Verl.

Mir schkli Je!!?»
für eine Anzahl älterer Kaufleute,
deren Ansprüche bescheiden, als:

Buchhalter,
Kontoristen»
Verkäufer,
Lagerverwalter u. dergl.

und erbitten Angebote. , ^ E
Kaufmännischer Verein E. V.,

Ctejchäftsite lle Lutsenstr. 26.

Während der
Kriegszeit

übernimmt gebild. Herr, , groß und
stattlich, jedoch militärfrei.

Vertrauensposten irgend
welcher Art , auch bei allein-

stehender Persönlichkeit.
Bin tüchtiger Kaufmann , gewissen¬
haft , zuverlässig u. verfchwregemĈefl.
Angebote unter I . 688 an den Tagbt .-
Verlag erbeten.

Kanfm., erfahr . Zivil -Ingenieur,
früh . Fabrikdirektor , ehrenhaft u. ver.
trauenswürbig , übern , während des
Krieges Bertranensvosten . Off. u.
I . 137  an den Tagbl .-Verlag.

ÄÄK-''Gebild. Herr,
sehr gcwistcnhaftcr
irgend eine v
bei bescheidenenAE „„te* k.
Referenzen. Offerte»mcrercnze». "
an den Tngbl.-Vcn5F

Eunyc,njc.u^
übernimmt , soübernunmt , ,o . f uü;nboi»l‘'

Bismarckring 1̂ . - *
Umsicht. , KauiM , nd

Arbeitskraft , rst wav , ,
läge bereit, dre , jhDu,feitimo tillml
jeder Höhe.

Erfahrener ««?,L.

Tücht. erfahrener ölt. Kaufmann
übernimmt , so lange die augcnbl.
Kriegsverhältniffe andauern , Ver¬
trauensstellung . Off . u. B. 688 an
den Tagb l.-Ver lag.

«eMSkler 8m . RmAm.
sucht sof. Beschäft., Nachtragen von
Büchern. Verwalt .. Vertrauens stell.,
kautio nsf . Off, u. U.  687 Tagb l.-V..

LWM Kns«««
sucht während des Krieges Stellung,
event. Vertrauensvosten . Offerten u.
Z. 688 an den Tagbl .-Vertag.

BertrauenssteKLMg
irgend welcher Art für längere oder
kürzere Zeit von tüchtigem sekbständ.
Kaufmann gesucht. Offerten unter
H. 688 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Ilciiftoiilerter KekreM.
45 I .. sucht Vertrauensstellung.

Kleiber, Karlstraße 37, 3.

T. 688 an

" BcrtrauE.
■ ■ h " «*während i,e8..,f r ĵ eW ^ |Rentier , „nie* 9

bescher. Dfrcr*«« »
den Tagbll -V-rl -Lden wagvl.-̂ 7- 7̂ s.er
Hiesiger Ges-MttA „g
zum Militardlen ^ ^ MA
Stelle des Chefs'
als 1. Verkäufer-
O. 688 an den ^ ^

an flottes gewisses jLjß *

V.

K. 687
' Gewerbliches^

Pe^

sol. anständ. Cfi
sofort oder !S<,gj»rioö’
an  den Tagba '^ —

ä »ii

ohnungr-Aineiger der Mesbadener Tagblatts.̂
. - a,̂ . .. .. . . .. ... an «ft « f„ Sw OriT. _ timt «tnd stimmern und weniger sind bei A .

Lokale Anzeigen im Wohnung? . Anzeiger' kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. - Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei

1 Zimmer.
1 Zim. u. Küche im Abschl., Stb . bel.,

sch. luft. Räume , p. 1. Olt . zu vm.
Näh. b. Eschenauer, Albrechtstr. 22.

2 Zimmer.

Dambachtal 2, 3, 2 Zim. u. 1 Küche.
Lud, Uhrig, Part.

5 Zimmer.

Bleichstr. 34, 2, sch. S-Z.-Wohn. 2340

Lanzttrahr 41, LühenlWe am Wald.
Wohnung, 5 Zim., Balkon, reicht.
Zubehör, für 1800 Mk. sof. od. spät,
zu verm. Näheres dort. 2159

7 Zimmer.

Kais.-Friedrich-Ring 40 7-Z.-Wohn.,
2. oder 3. Etage, zu v. N. 3. Et.

Läden und Geschäftsräume.

Gutgehende Bäckerei mit Kundschaft
sof. zu verm. Off. u. 6 . 137 ^an
die Tagbl.-Zweigst., Bismarck-Ring.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adelheidstr. 21, Gth. 3 l., m. Zim. s.

Adelheidstraße 51, 2, sep. eleg. m. Z.
mit oder ohne Pension^sofort̂ zu v.

Albrechtstr. 14, Fsp., gr.  sch ön m. Z.
Bertramstraß e 4, 1 r„ schön m. Z.
Bismarckring 22, 3 rechts, schön möbl.

rSohu - und Sch la fzimmer billig.
Bl eichstr aste 5, 3 S t., m. Zim. zu  v,
Nlüchersträtze 14, 2, mobl. Zim. bist.
Dotzheimer Straße 13, 2, schön möbl.

Zimmer zu vermieten
«arlü r. 2 möbl. Zim., ei nfach, ẑ vm.
Ka rÜtr. 24, 1, eleg. m. Z., a.  M .M
«iiikenv lah 1,  2 , nib'I. Z. fr., Pension.
Lilisenstr. 5, Gth.  2 l., frdl . m. Zim.
Marktstr . 12, 4̂,„Scherer,̂ tmxM. Zim.ctu 1 od. 2 Madcqen brlli tz zu vernr.
Moritzstr. 22 2 gr. mobl. Zim. zu vm.

Moritzstraße 51, 3, am K.-Frdr .-Rg„
eleg. m. Zim., m. Schreibt ., el. L.

Schillcrplav 4, 2, sauber möbl. Mans.
Schwalb. Str.  27 , 1, sch, möbl. Man s.
Schwalüncher Str . 85, 1, frdl. mbl. Z.
Seerobenstr . 6, 1, s. sch. W.- u. Schlz.
Seerobenstraße 11, 2 St . r ., m. Z.
Webergaffe 3, H., einfach möbl. Zim.
Wörthstratze 19, 2 l., möbl. Ztm . bill.
Herr oder Dame findet gnt möbl.

Zimmer sofort . B14674
Junker , Bleichstr. 34, 3.

Bardame
Junker , Bleichstraße 34, 3. vermiet^ terb̂ SHaus, iDC1

—MW——^ - - - . ic

lie Sroetgftele des Wiesbadenerf agllaifs rÄSf Z-E»
Bismar jrfitg |9 ^ Fernsprecher 4020

und innerh^ ^
Lagblatt -Haus ", Längs

affe2\i
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le Anzeige» im . Kleinen Anzeiger' kotzen in einheitlicherS - tzferm 18 Pfg« in davon abweichender SatzauSführnngR) Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3V Pfg. die Zeile.

Badischer Jnf .-Offiz.-Säbel
sofort gesucht. Offerten unter S . boS
an den Tagbl .-Berlag.

Verschiedene saubere Betten
u. etnz. Sprurigrahmen billig zu verk.
Gericht sstra ße 5,1 ._
2 sehr gute Nähmaschinen sof. bill.

Gebe. Ningschisf-Nähmaschine billig.
E. Stöße r , Lermann straße 15._

Ugbl.-Berlag.Gcbr. Damen - u. Hesiren-Fahrrad
billig. Maüer . Wellritzstraße 27.

zu verk. Adolfstraße 5. MH. Part . I. Knabenrad mit Torpedo billig.
Master, Wellritzstraße 27. 814338Eisenblcch-Schubdach für Markise -c.

(343/50) verk. Hermann itraße 15, P.
>at-Vcrkäufe.

Ein leichtes Ponhpserd mit Wagen
einpf. zur gefl. Benutz. August ptörrz
u. Eo„ Marktstr . 6, 2, Farbensäbrcr.

Hunde werden geschoren, kupiert
u. gewasch. Helenenstr. 18, Mtb . P . r.
Tücht. Weißzeugnäherin empf. sich,

zur Aufert. v. Militärhemden ber
bill. Berechn. Frl . Emilie Schurrdt,
Hellmundstraße 12, 3, Mitte ._

Baumstützen
Entflogen am Freitag

eine junge Lachtaube. Abzug, gegen
Belohnung Nerotal 24.

zu verkaufen Wellritzstraße 30.
Händler -Berkäufe.L (j,..7,* urzcua!ihübner billig

Lüö̂ tsv-Adolntraße 10.
lOffizier -Fernglas
WexgÄ-.., Marktstraße 10, im
Z« Sa!t von Rieg ler._
ißieH* £?*» Gitarre , Violine,
»iq-/P44Zln vete.  Iahnstr . 34, 1 r.
!t»ebr °ZL°slch., .lSchwingschiff,

Wachsamer Hund
gesucht. Offerten mit Preis unter

Eleg. fast neue Damenkleibcr
gr. Ausw. v. 3 Mk. an. Ne ug. 19, 2.

Pianino von Mand
billig zu  ve rkauf en Fabnitraße 40, 1,
Bersch. Betten, Schränke, Waschkom.»
Vertiko, Diwan , versch. Tische, Stühle

4L 1.37 Taabl .-Zwgst., Bismarckr. 10.
Kartoffeln,

gute neue, einige Zentner , zu kaufen
gesucht. Anerbieten mit Preis unter

Obst- u. Gemüsegarten
zu pachten gesucht. Off. u. N. 686 Braut -Ausstattungen w. sch. gestickt

Hochstättenstraße 2, Hth. 1.cm den Tagül .-Verlag.Z. 687' an den Tagbl.-Berlag.ileichstr. 13, H. 1 l. 1 billig zu verk. Frankenstrcche 3, 1.

Von der Preise zurück.
Pr . fflanski

Spezial arzt
für Haut - n . Harnkrankheiten,

_ Mühlgasse 11, _

Berühmte Phrenologin,
langjähr . Erfahrung , sicherer Erfolg.

Schreiben Sie mir gefl. eine Karte,
wann ich kommen soll,' od. rnfen, bitte,TeL§hch.4 AN4 «m

erscheint sofort Firma

L,. Clrosihnt
S 7 WageMannftr.T7

und zahlt nachweislich am besten
für guterh. Herr.., Dam.' u. Kinderk!.,
Schuhe, Pelze, Gold, Silber , Brillant .,
Zahngeb., Pfandscheine, g. Nacht, etc.

Berühmte Phrenologin.
Kopf- und Handlinien , sowie Chiro¬
mantie , für Herren u. Damen , die
erste am Platze. Elise Wolf, früher
Weberg. 58, j. Fanlbrunnenstr . 13, 1.

>at-Verkäufe. Jmmobilien -Berkäufe.

1z Näheres Friedrich-
u~l 0 P rtrterrc ._ _

Verkaufen Schwalbacher
Neu erbaute moderne Villa, vier

Zimmer , mit schönem Garten , Bad,
Leucht- und Kochgas u. allem sonstig.
Komfort, ist billigst zu verkanfei, od.
zu vermieten. Anfragen unt . Chiffer
F . H. N. 293 an Rudolf Moste,
Frankfurt am Mai n._ Fl29

B14716 Anna HeHbaek, Wagemannstr . 15, II.

Ihre Zukmzst!
Lcbensprognosen auf Wissenschaft!.
Basis unübertr . Sprechstund. 10—1,
3—9. W. H. v. Birkenburg , Adel-

^ « rr Lsflanplatz 1.

Voh  der Reise zurück.
.w Fedcrrolle zu verk.
nra ße 152. 8 14748
zu verkaufen, passend für
Landwirt. Näh. Zieten-
ring 5. B14763

Kaufe getragene Herrenkleid er,
Schuhe, Zahngeh., Möbel. Zahleh.Pr.
I . Reumann, Blücherstr. 17. T. 4332.

Moderne Villa, 5 Zimmer , mit
schönem Garten , Bad, clektr. Licht u.
allem sonstigen Komfort, ist billigst
zu verkaufen oder zu vermieten.
Anfragen unter Chiffer F. G. N. 292
an Nud. Moste, Frankfurt/M . Fl29

lieidsiraßc 51, 1.Kaufe Flasche«, Lumpen, Metalle,
Papier. Zahle hohe Pr . 3. Neumann,
Blücherstraße 17. Telephon 4332.

¥on der Reise zurück
Ernst Diefenbach,

Dentist,
Kaiser -Friedrich -King 3, Kart.

Telephon 4600.

Uerg-mgsrchiM tu  Zukunft
deutet nach langjähriger Erfahrung

Fr . Karoline Kossberg,
Wagemannstraße ÄL I jauch
(nahe Goldgasse) vw * Sonntags ).

Näheres Sei Benno
Biebrich, an der «taSKli

"“K1!0 acnes VWeiHwiliiMÖSlÄ'1'“*' 51' Echt Lenormand. Chironlanti«
Blisa « ausvd , Frtedrichstraße 8, 2,
früher Schwalbacher Straße 69.

Schwarzes LcdertäschchenVerl, mit
Börse, Eidechsenledcr, u. etwa 20 Mk.
Silbergcld , Äbonn.-Dauerkarte Stutt¬
garter Ausstell., Rechn., Schlüffelbund
u. Paß . Abzugeben gegen Belohn.
Bertramstraße 20, 1 links. 814746

Rex " /^ Einrichtung, vernick.,
Warcnschrank mit

lAr,Mr -betüren. 1 Theke, einil' Tisch billig zu
^/ »nlrainstratzc 37._

Apothekerirfaljrenet Kaufmann
übern , schristliche Arbeiten, ev. auf
Kriegsdauer feste Anstellung. Anfrag.
u. F. 688 cm den Dagvl.-Berl . erbeten.
Thure-DrmM-M-rssKSerr
Narl Kamellskv , ärztlich geprüft,

Bahnhofstraße 12, II.

8ekW8l !. ^ 8ÜMA88WS,
Ranik . Lehuigasss 6,1 , an d. Kirch-
gasse. Aerztl . gepr . iditzi Smoli.

Sielt, mtlitärfr . Apotheker ist bereit,
die Vertretung e. einberuf . Kollegen
zu übernehmen. Gefl. Angebote u.
O. 687 an den Tagbl .-Berlag._Evsand-Sarton Herr Br*Kuckro,

Taunusstraße 18,
übernimmt meine Vertretung.

Br. Nasseimann.
,Blechstraße 13. 814705 Herren können konkurrenzlos Kon»

sumartikcl an Bangesch., Fabriken,
Schlosser, b. gut. Berd. überall verk.
Lagerkarte 3Ö6, Franks , a. iDi. 1. F70

Verkäufe.
Kapitalien-Angebote.

S(f)(i l*ln jiubcn in allen Größ.Aarstraße 29. 814636 Ein Pferd für Milchgeschäft währ,
des Kriegszust. gegen gute Verpfleg,
gesucht. Näh. Pap .- u. Schreibwarcm,
Geschäft W. Stüger , Erbenheim.

VZr'inSts Dr. Dey
in dessen Wohnung bis zur Be¬
endigung des Feldzuges.

Dr. med. Heiland,
Sanitätsrat.

Hypstheken-
Gelder sind stets zu vergeh, durch

LeirÄwL ^ Jstel,
Webergasse 16. Fernspr. 604,

Bibrat., clektr. u. mannelle Massagen
Fr. Keninelbnrg , ärztl. gepr.

_ Dtainzer Str . 17, P._
Ehcvermittelnng Frau Webner,

Karlstraße 38, 2. Gegründet 1904.
'" ehrten Herrschafteng nrenkleidcr staunendsichd. e. Postkarte zu

, Blücherstr. 6, M. 1.

ärztlich gepr.,
Marie Langncr,

- Friedlichste. 9, 2.

12. 12. Erb. dring . Nachr. ob
D. dauernd Sp . Rhein bleibst, rq
Sorge . 128.

Bekanntmachung.
Während der Dauer des Kriegszustandes wird folgendes angeordnet:

Alle Gast- und Herbergswirte, sowie sämtliche Quartiergeber des
Polizeibezirks Wiesbaden sind bei Vermeidung einer Geldstrafe bis
— 30 Mark —, oder im Nicht beitreibungsfalle bis zu 3 Tagen Haft
verpflichtet, binnen3 Stunden nach der Ankunft der Ausländer diese
Ausländer nach den durch§ 6 der Polizeiverordnung über das Melde¬
wesen vom vorgeschriebenen Formularen an-, ab- und1 26 . Februar 1910
umzumelden.

Die Anordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden , den4. August 1914. .

Der Polizeipräsident:
v . Sciienck.

inS> mehrfacher Verhaftungen von Persönlich»
sich an den Bahn - und Telegraphen - Anlagen

iAisck̂ irger Weise zu schaffen gemacht haben, ist allen
il,„^ hwache,r erneut eingeschärft, daß sie zum Schutze

Äog ” mlverirauten Anlagen alle Verdächtigen rück-
I,:^vir̂ ^ unchmen, oder dah sie im Bedarfsfälle nach

In allernächster Zeit sind

äh. v0»»? » *I*vWf  VOCf vtl/i fIC KlH *C7Pv*»t | vjWUC iltlfv}
in 'mriften für den Waffengebrauch des Militärs
' f Schuftwaffe ) Gebrauch z» machen haben.

durch diese Maßregel nicht Unschuldige de
wird Jedermann in seinem eigensten Jn-

mlet gewarirt, sich dadurch verdächtig zu machen»

in größerem Umfang zu erwarten.

Nach 8 6, Ich des Gesetzes vom
13. Juni 1873, betveffend Kriegs-
lei-stungen sind

„Die zur Teilnahme an den
Gemeinde-Lasten Verpflichteten,
sowie die sonst in der Gemeinde
sich noch aufhaltenden oder Eigen¬
tum in derselben besitzenden An¬
gehörigen des Deutschen Reiches
zu Naturalleistungen und Dienst¬
leistungen aller Art verpflichtet."

It'**, vV8. Neugier an den Bahnanlagen unnötig ver-
' l̂ben eingehend besichtigt oder gar photo-

2 . Mobil machn ngstag .
Bekanntmachung.

Aus allgemeinen sicherheitspolizei¬
lichen Gründen wird hiermit bis auf
Weiteres für sämtliche Elast- und
Schankwirtschaften des Stadtkreises
Wiesbaden Polizeistunde auf 11 Uhr
abends festgesetzt. ,

Uebertretungen werden auf Grund
des § 365 des Reichs-Straf -Gesetz-
buches geahndet.

Wiesbaden, den 5. August 1914.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

3. August 1914 . ^
Der Gouverneur der Festung Mamz

dorr Kathen
sitzt, paßt und füllt Selm Kauen nicht
hernutee b« Gebrauch von NpoKopulbr»
—aromat. —ä $o [e so Ps., mir echt in der,
fchlostenen Blechdose» (Schutz 5100). Zu habe»
in den Apotheken u. Drogerien, 68General der Anfanterie.

Es sind somit nicht nur die Haus¬
besitzer, sondern ebenso auch die
Mieter zur Aufnahme von Ein¬
quartierung verpflichtet. Der Etn-
auartierungszettet gilt daher für das
ganze Haus , der Hausbesitzer kann
seine Last mit den Mietern teilen,
bezw. sind letztere zur Unterstützung
der Hausbesitzer verpflichtet.

Wer gegen mäßige Vergütung
Einquartierung aufnehmen und ver¬
pflegen, oder auch nur aufnehmen,
bezw. nur verpflegen will, wird er¬sucht, sofort Herrn Stadtrat Carl
Philippi , Rathaus , Zimmer Nr . 43,
oder Dambachtal 12, Mitteilung zu
machen unter Angabe der bean¬
spruchten Sätze und der Anzahl der
verfügbaren Schlafstellen usw.

Wer EinquartierMrg anderweitig
unterbringen will, möge sich gleich¬
falls an vorgenannte Stelle wenden.

Wiesbaden, 5. August 1914. F288

Der Magistrat.
3>A.t Philipp».

Haar- u. Warzen-Entfernung.
I . Siekmöller , Webergasse 11, 2 St..«ej hm gegenwärtigen Stand der Lebensmittelversorgung Deutsch»

, nu~  outen Ergebnis der zum Teil schon eingctanen Ernte «nd
Vt > Grund der durch die Handelskaminer angcstellten Er»

W ~- h>eit über die Bedürfnisse der Festung
Versorgung der Bevölkerung von Mainz «nd Nm-

!.'» 4,!..' Lebensmitteln sichergestcllt. Es liegt für die Bevölkerung

Große Gelegenheit!
1 Posten Gumrnimäntel f. Damen

uird Herren , hochinodern, weit unter
Preis . Neugaffe 22, 1, kein Laden.

Bekanntmachung.
Das städt. Leihhaus ist täglich, mit

Ausnahme der Sonn - und Feier¬
tage, geöffnet, und zwar:

Für Versatz:
vormittags von 8—10 Uhr,
nachmittags von 2—4 Uhr.

Für Auslösungen:
vormittags von 8—-12 Uhr,

Obst billig zu verkaufen:
Birnen 1 Pfd . zu 6 u. zu 10—12 Pf.
Pflaumen 1 Pfund 8 Pf.
Gepflückte Früh -Aepfel 1 Pfd . 10—12.

Wcftendstratze 18, Hth. 1 St.

K ’ttw B »ur außerordentlichenBeschaffung von Lebensmittel» vor.
ifj H übertriebene Preissteigerung der Lebensmittel unberechtigt.

n  s den patriotischen Sinn der Bevölkerung fordere ich des-
!»^ stx? "tufer von Lebensmitteln auf, unberechtigte Preiserhöhungen

ru lassen. Für den Fall , daß diese meine Aufforderung,
S 'titi* 6. ich zuversichtlich erhoffe, keinen Erfolg haben sollte,

^Meidende Maßnahmen in Aussicht,
oberen mache ich darauf aufmerksam, daß die Baukuoten der

VJ die Reichskassenscheine gesetzliche Zahlungsmittel sind und
V , tv- ^echt hat, sie zurückznwcisen. Diese Scheine biete» dieselbe

nachmittags von 2—5 Uhr.
Mittwochs ist das Leihhaus nach-

inittags geschlossen.
Die Giltigkeitsdauer der Prand-

scheine beträgt 12 Monate . ,
Verlängerungen müssen^spätestens

am . Verfalltage , wenn dieser ein
Sonn - oder Feiertag ist, am Tage
vorher bewirkt werden.

Städtische Leihhausverwaltung.Älich! "blchnt. Reichsbanknoten i« Zahlung z« nehmen» fetzt sich
^ »in, »olgen des Annahmeverzugs auö.

*» 1. August 1914.
vorrätig im

Taglblatt- Verlag
2t Langgasse 2L

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschließlich September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 12. März 1914.
Städtisches Akziseamt.

Der Gouverneur der Festung Mainz

Von KcrtHen
General der Jufauterie.
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Bekanntmachung!
.Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hat durch eine Kommission

Hülsefrüchte , Reis , Salz usw. cinkaafen lassen.
Der Verkauf geschieht an Händler zu festgesetzten Preisen. Die

Händler sind vertraglich gehalten die Waren mit einem Aufschlag von
15 °/a. abzugcbcn. Nur solche Händler erhallen Waren aus dem Lager,
welche sich verpflichten, auch die übrigen, nicht von der Stadt bezogenen
Lebensmittel zu normalen Preisen zu verkaufen.

Die Waren werden nur gegen bar abgegeben.
Da-? Lager befindet sich kleine Langgasse 2.
Die Händler werben aufgefordcrt, sich im Lager zu melden und sich

schriftlich den Bedingungen zu unterwerfen. § 283
Die Kommission

znr Beschaffung und Verteilung von Lebensmitteln.
I . A. : gez. Wilhelm Keuendorff.

Kutfus
» Min ii neifiei

Um den Zahlreichen an mich ergangenen Anfragen
und Aufforderungen zu entsprechen, werde ich einen

in der Wartung und Pflege der im Felde verwun¬
deten und-erkrankten Krieger abhalten.

Anmeldungen werden erbeten im St . Josephs-
Hospital Mittwoch, den5. August, vorm. 10—12■'/*
Uhr und nachm. 5—7 Uhr, und Donnerstag, den
6. August, 10—12'/- Uhr vormittags.

San.-Rat Dr. Weiiraier,
Chefarzt des St . Josephs-Hospitals.

1408

>. A.
Wir geben hierdurch bekannt, datz von heute ab wegen Einberufung

der Beamten zu den Waffen unsere Kasse bis auf Weiteres nur von
8Vs bis 12  V» Uhr vormittags

geöffnet ist. F293
Biebrich , den5. August 1914. Der Vorstand.

Krankheiten
dor Obstsaison
vermeidet man leicht durch
regelmässigen Genuss von

Dr. Axelrods Joghurt.
20 Pfennig pro Glas.

Nur zu beziehen durch
D. Krafts ilchkuranstalt
Wiesbaden, DotzhMmerStr.107

Telephon Nr. 659.
Bahn- und Postversand.

Anton Schüler , Gr. Burgstrasse 12.

Fisch halle,
Marktplatz it

Empfehle fiir Donnerstag und Freitag:
Lehendfrische Schleiena 1Mk.

Aale a80 Pf.w

Karpfena80 Pf.

ä50  Jfi 4«5
Schellfische. . . .
Merlans. fäll
Limandes. *V
laElbsalm. äl-

per Pfund im Laden abgeholt.

Samariter -Abteilung.
Von Montag , den 10, August, an

finden etwa 15 theoretische Kurse
zur Ausbildung in Krankenpflege für
. •—r-£- 1— hie¬ben Kriegsfall statt, welche von
jigen Aerzten geleitet werden.

Zeit und Ort werden noch bekannt
gegeben. „ ,, ,Der Vorstand.

«9 acob StoHer «, 5 Neugasse 5 .
empfiehlt sein großes Lager in

Rhein - u . lüeselwelnen
u . Südweinen

von den billigsten Tischbeinen bis zu den feinsten Auslesen.
Massige Preise ._
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Von der Reise zurück

Dr . Cinradze 9
Mainzer Strasse 3. Ö

F39 QVoodoo ttcoooooo öööcaaoooo oooooco ^oo

pr die Kricgsjclt!
Tfstameute und Verträge , Rat in allen Rechtssachen
diskret und unter bist. Berechnung. Rechtsdüro , Blechstraße 11, 1.

Stadt. Lvccmn II.
Sämtliche Lehrkräfte, soweit sie

nicht zur Fahne einberufen sind,
werden hierdurch ausgefordert, sich
heute (Donnerstag ), 10 Uhr, m
Kl. Vlla einzusmden. Ferner haben
am selben Tage um 10sh Uhr die
«Schülerinnen der Klassen V—I im
Gesangsaal zur Entgegennahme von
Mitteilungen zu erscheinen. F288

Wiesbaden, den 5. August 1914.
Direktor Pro f. Anacker.

Empfehle!
Alle Akten Geflügelu
kW'" Kein Vreisaufschlag.

Vcgelar.Kor-telairanlL
Herrnmühlgasse 9.

» KMIlMk». *
Behandl. von inn. Frauenleiden

ohne Operation.
Schwedische Heilgymnastik.

Fra « Käthe ünsert,
Bismarckring 36, P ., Tel. 4894.
Alleinige Schülerin des Hrn.

Dr. rn d. Thure-Brandt-Berlin
a. Platze. Sprechst. 10-12u. 3-6.

Diners nnd Soupers. Reichhaltige Tages- und Aben jjgfld'
Anerkannt erstklassige Diätküche , der Kur entsprnuwnwuuu vi - viwmw .^ i ö u *-* w «UM wU v)

Zur Zubereitung der Speisen wird ausschliesslich nur ^Kn toi « irnKirAndnt _ ftmcco ronnhfroif » n vnmphmbu ter verwendet. — Grosse, rauchfreie u. vornehm eingeric
Jeden Dienstag- u. Donnerstagabend von 6 Uhr ab:

Brustbeutel
zu haben b. F. Meinecke , Grabenstr. 9.

Physikalische Heilans'
von Dr. Bosscrt (früher Adolfsbad)

. . -  bleibt geöffnet . = ====Ä̂ str  22-
Aerzfliche Vertretung : Herr Dr. Mäc<>.ldl*, AdeH1®* ^ ,

Statt Kart n.

Nanny Biichting
Georg Jeuck

leiden Sie an Haar 88 *^
Haben Sie Schupp ©» 5_ f f
Trockenes , sprödes H8®o flfll«selM I UCÄUlIrn » Sp * " ü «pC **1«f

dann verwenden Sie das antisept ., ft
und haarwuchsbefördernde Petro

CANADOLINE d°>, j 50
Preis per Flasche 5.—, 2.75 un ^ 1

Parfümerie Altstädter und K. Güntbê ^ se.
sowie 0. Schütze, Friseur, b S.

In Biebrich 0 . Zahnmesser, "

Verlobt ©.
Wiesbaden, Moritzstraße 21,

4. August 1914.
Die besten Staubsa

Spest

Krieger- n. Militär-
Kameradschaft

Kaiser Wilhelm Ii.
Am 4. August verschied

unser Mitglied, Herr Kamerad
Maschinist

neueste Erfindungen, kaufen Sie billig nur in*  *

Alfred Flach, Doteheimer Sir‘Jl4l.
Vorführung in der Wohnung auf telef.
- - . .. — o Eigene » eReparaiuren jeden Systems.

Kvdwrg Herold,
Die Beerdigung findet am sA

Freitag , den 7. August, nach- jggjvon der
Südfried-

miitags 3 Uhr,
Lechenhalle des
Hofes aus statt.

Zusommeniunst
am Südfriedhof. -
abzeichen sind anzulegen.

Der Borstand. F525

Visiten-Kartejl
r~

23/„ Uhr
Vere ins¬

in jeder Ausstattung
fertigt di«

L. Schellenberg 'sche » ’ e\
Hofbuchdrü ck

# *

♦ * * * *

/ | Langgs . so
Wiesbaden.

r ~r.rx

Lieferung frei Haus.

Joh. Geyer, gotUcferani*
6 Delaspeestraste 6.

Telephon 47.
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(11- Fortsetzung .) Zamilie Leersen.
Roman von Sidvnie Judcich-MicrSwa.

iNachdrnck verboten.

Mit bebendem Entsetzen sah Christa das Aufblitzen
des Laufes eines Revolvers.

du mein Gvtt !" schrie sie auf und bedeckte ihr
Gesicht mit den Händen.

Da drehte sich der Fremde mit heftiger Gebärde um.
Und als sie die Hände sinken ließ, sah sie in ein von Ver¬
zweiflung durchwühltes Gesicht, das ihr bekannte Züge
trug . Es war Karl Silbergleit , der Sohn des Mannes,
dessen Namen man in Bellburg nur noch mit Abscheu
aussprach.^ Aber war er es denn wirklich? Sie kannte
dieses Gesicht, das so bleich, so entstellt ihr entgegenstarrte,
nur in sorglosem Frohsinn und übermütiger Fröhlichkeit.
Irr blickten sie jetzt die dunklen Augen an. Kein Wort
kam über seine Lippen , aber dann machte der junge
Mann eine jähe Bewegung , als ob er fliehen wollte.

Da warf sich Christa ihm entgegen. Mit beiden
Händen umklammerte sie seinen Arm.

„Nein , nein, das dürfen Sie nicht tun , das nicht,
Herr Silbergleit !"

Immer fester hielten ihn ihre Hände, und mit ihrer
ganzen jungen Kraft drängte sie ihn zurück. Sie hatte
keinen anderen Gedanken, kein anderes Gefühl in diesem
Augenblick, als daß das nicht geschehen dürfte, dieses
Furchtbare und Entsetzliche, was der Unglückselige plante.
Sie , die wohlerzogene junge Dame , sie achtete gar nicht
darauf , daß ihr Körper dem seinen so nahe war , daß
sie seinen Herzschlag fühlte. Fester, immer fester hielt
sie ihn ; sie ließ nicht locker, so sehr er sich auch sträubte
und freizumachen suchte.

„Lassen Sie mich!" stöhnte er. „Wo kommen.Sie
her, Fräulein von Leersen? Wollen Sie sich weiden
an den Qualen des Sohnes dessen, der Sie um Hab
und Gut gebracht hat ? Gehen Sie doch, gehen Sie und
beflecken Sie Ihre reinen Hände nicht, indem Sie einen
Ausgestoßenen, Verfehmten anfassen."

„Nein , nein, das sind Sie nicht. Beklagenswert , un-
glücklich sind Sie ."

„Und das nicht allein. Verflucht, geächtet und gebrand¬
markt ! Wo ich gehe und stehe, Hallen mir Verwünschungen
und Flüche entgegen. Mit Abscheu wendet man sich
von mir. Daß ich schuldlos bin an den Tränen , Leiden
und Sorgen , die über so viele Familien hereingebrochen
sind — um meines Vaters willen — danach fragt niemand.
Ich bin Blut von seinem Blut , Fleisch von seinem Fleisch,
trage seinen Namen , das genügt . Ich kann die leeren
Hände, die sich mir bittend und flehend entgegenstrecken,
nicht füllen — denn ich habe nichts, womit ich helfen
könnte. Mit meinem Blute will ich drum sühnen, was
mein Vater verbrach."

„Aber das ist keine Sühne !" Christa sprach es mit
erhobener Stimme . „Wem helfen Sie damit ? Schuld
aber häufen Sie zu Schuld, wenn Sie das Leben, das
Ihnen Gott gab, freiwillig fortwerfen !"

„Wen geht das etwas an ? Meine Mutter ist tot.
Angehörige habe ich nicht, und meine Freunde ? Haha,
ha —" Ein Hohnlachen kam von seinen Lippen . „Mir

gehöre ich an, mir ganz allein. Ich mag, ich will aber
nicht dieses Leben voller Schmach und Schande weiter
tragen , haben Sie doch Erbarmen , Mitleid mit mir,
Fräulein von Leersen, lassen Sie mich gehen !"

„Erbarmen , Mitleid ? Das habe ich, so wahr ein
Gott über mir lebt," sagte Christa, über deren Gesicht
jetzt Tränen des tiefsten Mitgefühls rannen . „Und eben
darum lasse ich Sie jetzt nicht allein in Ihrer Seelennot
und Angst. Hören Sie mich, Herr Silbergleit , Sünde
ist' s, was Sie tun wollen, Sünde gegen Gott und gegen
sich selbst." Und tröstend wie eine Mutter mit einem
kranken, irregeleiteten Kinde spricht, redete sie auf den
Unglücklichen ein. Ihre Stimme bebte anfangs vor
innerer Erregung , aber je weiter sie sprach, desto unruhiger
wurde sie, desto überzeugungsvoller sprach sie. Es war,
als verleihe eine höhere Macht ihrer Rede Zauberkraft.
Wie von selbst formten sich die Gedanken zu Worten
voll zündender Überzeugungskraft. Einen heißen Kampf
voll zitternder Angst um die Erhaltung eines Menschen¬
lebens durchkämpfte sie und ward Siegerin.

Die starren Züge des bleichen Mannes belebten sich
allmählich. Christa fühlte das Zittern und Beben, das
bei ihren Worten durch seine Glieder ging, dann kam
ein Aufschluchzen von seinen Lippen und langsam perlten
große Tränen über seine Wangen.

Da löste Christa aus seiner Hand, die keinen Wider¬
stand mehr leistete, den Revolver und nahm ihn an sich.
Dann führte sie den wie willenlos ihr Folgenden an der
Hand zu einer der niedrigen Grabbänke und ließ sich
an seiner Seite nieder.

Mit keinem Laut , mit keiner Bewegung störte sie
sein stummes Weinen, denn diese Tränen brachten ihm
Rettung und Heilung. Allmählich wurde er ruhiger.
Da nahm Christa seine Hand und sagte mit leiser Stimme:
„Daß ich über das, was wir in dieser Stunde gemeinsam
erlebt haben, nie ein Wort zu einer Menschenseele über
die Lippen bringen werde, brauche ich Ihnen nicht erst
zu sagen, Herr Silbergleit ."

„Fräulein Christa !" In übermächtiger Bewegung
kniete der junge Mann vor dem bleichen Mädchen nieder
und flüsternd, wie in bebender Scham, kamen die Worte
von seinen Lippen : ;,Jch werde dieser Stunde gedenken,
so lange ich atme . Ihre Hand hat mich vom Abgrund
des Todes zurück ins Leben geführt . Ich gebe Ihnen
mein Ehrenwort : Was auch kommen mag , ich will
alles tragen und nie wieder schwach und haltlos zu¬
sammensinken. Die Erinnerung an diese Stunde , die
mir den Glauben an die Menschheit wiedergegeben hat,
soll mein Trost und meine Stütze sein. Gott segne Sie
für Ihre Güte !" Tief senkte er seinen Kopf über die
zitternden Mädchenhände, und in andächtiger Scheu
führte er sie an seine Lippen.

Dann schritten sie stumm durch die stillen Gräberreihen
dem Ausgang des Friedhofes zu.

Brummend sah der alte Pförtner dem jungen eleganten
Paare nach. Schade, daß es schon so dunkel war ! Er
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Na , and mvube\tcnd eine Haide ©tunbe hatte dxantzen
bex hinge Mann gestanden unb dem Fräulein nachgedlickt.

Man war über Christas langes Ausbleiben zn Ha::se
bereits in Sorge . Aber den Verweis , den Frau von
Leersen auf den Lippen hatte wegen des unerlaubten
und so lange ausgedehnten Ausganges , unterdrückte sie.
Sie fand die Tochter so merkwürdig verändert heute
abend. Oder war sie es selbst durch die vorausgegangene
Unterredung mit den Söhnen , die nun finster, wortkarg
und ernst dasaßen. Und wieder flog ihr Blick zu Christa.
Wie seltsam ihre Augen leuchteten ! Auch das kindlich
Weiche war aus ihrem Gesicht verschwunden. Geheimnis¬
voll thronte über der weißen Mädchenstirn etwas Hehres
und Weihevolles.

6. Kapitel.
Nun war auch das geschehen, wovor sich Frau von

Leersen so sehr gefürchtet hatte . Sie hatte das Haus,
das ihr Jahrzehnte eine glückliche und glanzvolle Heimat
gewesen war , verlassen und war übergesiedelt in die
neue Wohnung, die fortan ihr und ihren Kindern eine
Heimstätte sein sollte. Hoch aufgerichtet, ohne sich noch
ein einziges Mal umzusehen, verließ sie die Schwelle
des Hauses, das so jäh zum Grabe ihres Glückes geworden
war . Keine Träne , keine Klage fand sie; es sollte niemand
wissen, wie weh es ihr dabei ums Herz war.

Nach dem beinahe fürstlichen Luxus und Prunk , der
sie in der ministerlichen Villa umgeben hatte , kam ihr
die neue Sechs-Zimmer-Wohnung unendlich bescheiden
vor. Die Versetzung Karl Augusts nach Bellburg zu
dem hier in Garnison liegenden Infanterie -Regiment
erfolgte sehr bald ; er nahm von diesen sechs Zimmern
zwei für sich in Anspruch. Ein Zimmer ward Christa
eingeräumt . So blieben ihr, außer den: Schlafzimmer,
das gemeinsame Eßzimmer und ein kleiner, schmaler,
einseustriger Salon . Die eleganten Möbel, die sie be¬
halten hatte — denn ein großer Teil von ihnen mußte
wegen Platzmangels verkauft werden —, wollten so gar
nicht in den bescheidenen Rahmen Hineinpassen. Sie
nahmen sich so sonderbar zu diesen billigen Tapeten,
den geschmacklosen Stuckdekorationen an den Decken und
den niedrigen Türen und Fenstern aus . Aber sie sagte
nichts; es mußte ja sein. Zudem war , wie Karl August
sagte, die Wohnung für ihre Lage — sie befand sich im
besten Viertel Bellburgs . — billig. Der letzte Grund
war ausschlaggebend gewesen. Unter solchen nieder¬
drückenden Erwägungen , die sie nie gekannt hatten,
mußte in Zukunft ihre ganze Lebensführung stehen.
Bei einer genauen Prüfung der Verhältnisse hatte es
sich ergeben, daß nicht nur das ganze Leersensche Ver¬
mögen verloren gegangen war durch die Silbergleitsche
Katastrophe, nein , es waren sogar Schulden da, beträcht¬
liche Schulden. Schulden, von denen Frau von Leersen
nichts gewußt hatte , denn Minister Leersen hatte alle
Geldangelegenheiten allein abgewickelt. Erbleichend horte
sie nun von den großen Summen , die noch zu bezahlen
waren , und auch Karl August bedurfte bei seiner Über¬
siedelung in ein neues Regiment der Regelung seiner
Verhältnisse.

Beim Verkauf des Hauses und -des größten Teiles
seiner prunkvollen Einrichtung hatte man wenigstens
Glück gehabt. Ein reicher Pferdehändler , dessen Ver¬
mögen man auf Millionen schätzte, erstand nicht nur die
Villa mit ihren Kunstschätzen und den kostbarsten Ein¬
richtungsgegenständen, die Kristallkronleuchter, die per¬
sischen Teppiche, vor allem aber auch die Pferde im
Stall , die eleganten Wagen und das Auto. Ja , sogar
einen Teil des Dienstpersonals übernahm er mit . _ Er
schien es sich in den Kopf gesetzt zu haben, bei dieser
Gelegenheit seinen staunenden Mitbürgern zu zeigen,
was sich Herr Julius Windfang leisten könne. Zwar

ab es Frau von Leersen einen Stich ins Herz, als sie
urch ihren Rechtsanwalt , der die ganze Verkaufs¬

angelegenheit leitete, den Namen des Käufers erfuhr.

X>Xe SQ&.vCbe GmVo -Äe >xtvrriX.Vn.<5.& o.X\ a X<vmexv oXV.
oxe 'Sj'xuftc wab ev,eftcrO \tcu \bc , V\ e VtycVuSb vmb VoexX ^ exx>e\ exx
n>axen . MvCo doch , es voax bie\1ei<£)X Mt \o \ Da würde
sie sie niemals Wiedersehen.

Von dem Erlös wurden die Schulden bezahlt. Für
jedes Kind blieben noch fünftausend Mark übrig. Karl
August und Joachim erhielten die Summen ausgezahlt.
Für Christa ward sie in Sparkassenbüchern von Hofrat
Mehnert angelegt. (Fortsetzung folgt.)

Die Wal,re Größe kann nie außerhalb dem Gebote der
Pflicht liegen. Aug. Mahlmann.

Var Kote Kreuz
im türkisch-italienische«Kriege M2.

Von Professor Goebel (Breslau ).
Während die italienischen Truppen in Tripolis

mit Sanitätspersonal und -material ausgezeichnet ver¬
sehen waren , mangelte es den Türken , die ohne direkte
Verbindung mit der Heinrat in einem halbbarbarischen,
zum Teil wüsten, sehr dünn bevölkerten Lande kämpf¬
ten, an: Notwendigsten zur Versorgung der Verwunde¬
ten und Kranken. Ärzte des Roten Halbmondes unter¬
stützten zwar die wenigen vorhandenen Militärärzte,
aber die Zufuhr von Lazarett -Ausrüstungsgegenstän-
den, von Medikamenten , Verbandstoffen, Instrumenten
usw. war aus erklärlichen Gründen durchaus unge¬
nügend.

So wurde das Anerbieten einer Hilfsexpedition
von seiten des deutschen Noten Kreuzes gern ange¬
nommen. Anfang Januar 1912 schiffte sich die Expedi¬
tion , bestehend aus drei Ärzten und 12 Pflegern , aus
allen deutschen Gauen mit Sanitätsausrüstung für ein
Lazarett von 60 Betten und Lebensmitteln für sechs
Monate auf dem Dampfer „Pera " der deutschen Levante¬
linie in Hamburg ein. Nach zum Teil stürmischer See¬
fahrt wurde über Oran und Tunis in 17 Tagen der
kleine Küstenort El Biban in der Nähe der tunesisch-
tripolitanischen Grenze erreicht. Eine sehr schwierige
Ausschiffung und ein fast Icktägiger Marsch brachte die
aus ungefähr 360 Kamelen bestehende Karawane durch
die Wüste Tripolitaniens auf das Hochland am Rande
der Sahara , den sogen. Djebel Gharian . Besonders
schwierig war der Aufstieg auf das Gebirge , fast ohne
Weg und Steg . Trotzdem gelang es alle Gegenstände
fast unversehrt bis zu dem Bestimmungsort zu schaffen.

Dieser Ort , Gharian , ist ein arabisch-berberisches
Höhlendorf. Die Bewohner vegetieren in Kammern,
die, in den weichen Kalkfels kunstvoll eingehauen, auf
einen gemeinsamen, etwa 8 Meter im Quadrat großen
und 8' bis 1t) Meter tief liegenden Hof einmünden.
Vom Hof selbst führt ein schräger Gang nach oben.
Außer einem alten halbverfallenen Kastell waren viele
der Höhlenwohnnngen , die einzige, dumpfe und dunkle
Moschee und ein gutes geräumiges Schulhaus , ein
Haus , das allein im ganzen Djebel Gharian diesen
Namen verdiente, mit kranken, meist typhus -kranken
Soldaten überbelegt. Da dieses Schulhaus als Ope-
rations -, Röntgen -, bakteriologisches und Apotheken-
Haus in Aussicht genommen wurde, wurde das Zelt-
Lazarett hinter demselben auf einem sanften Abhang
anfgebaut . Aber ein wütender Februarsturm zerstörte
die halbfertige Anlage, so daß eine geschütztere Stelle
ans dem Hochplateau ausgesucht werden mußte. Hwp
erstand nun rasch da§ Lazaretts bestehend aus _fünf
großen Krankenzelten, drei mit je 18 Betten , zwei mit
Matratzenlagern , einem großen Depot-, einem Pfleger-
zell, Küchen-, den Ärzte- und Dienerzellen.

Kaum lvar das Lazarett notdürftig fertiggestellt,
als es sich schon in wenigen Tagen bis auf den letzten
Platz füllte , meist mit sehr schwer Typhuskranken , cck>er
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Beiten , Pflege und KutturgenWe . V.pgesesierr von
Lebensrnitteln , wie Reis , Bohnen , Erösen, Konserven,
Tee , Kaffee, Milch, Zucker lvar mich — für den Türken
und Araber unentbehrlich — für reichlichen Vorrat an
Zigaretten gesorgt.

In dein oben erwähnten Operationshaus ^ wurde
eine Poliklinik eingerichtet, in der nicht nur die zahl¬
reichen kranken Soldaten , welche keiner Lazarettpflege
bedurften oder aus Mangel an Platz nicht aufgenom¬
men werden konnten, sondern noch viel mehr die Be¬
wohner der Stadt Gharian und ihrer Umgebung be¬
handelt und mit Medikamenten und ähnlichem versehen
wurden . Weithin breitete sich der Ruf dieser Poliklinik
in der armen , von mancherlei schwerer Krankheit heim¬
gesuchten und bisher ordentlicher ärztlicher Hilfe gänz¬
lich entbehrenden Bevölkerung aus , so daß die Kranken
bald tagereisenweit hiupilgerten zum „Deutschen
Doktor". Wenn trotz der geringen Bevölkerungsdichte
die Poliklinik fast 1000 Namen verzeichnet (wohl fünf
Prozent der Bevölkerung), so ist das etwas ganz Ab¬
sonderliches.

Im Kriegslazarett selbst wurden etwa 280 Kranke
und Verwundete in etwas mehr als drei Monaten ver¬
pflegt . Trotz der Schwere -derKrankheits -(meistTyPhus -)
fälle und der Schwere der Verwundungen , unter denen
die der von Aeroplan -Bomben Verletzten und öfter am
ganzen Körper mit eiternden Weichteil- und Knochen¬
wunden Bedeckten hervorgehoben seien, waren sehr
wenig Todesfälle zu verzeichnen. Der zähe, an Ent¬
behrungen gewöhnte Körper, vielleicht auch das
trockene, sonnenwarme Klima unterstützten die Be¬
strebungen der deutschen Ärzte und Pfleger . Von letz¬
teren wurde leider auch die Hälfte von schwerer Krank¬
heit (Typhus und Nr-.hr) ergriffen , so daß die Gesund-
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V ten Mcherch die geiiöyieierr Beiiände an Lckensrnittelrr
\ und Medikamenten.

Abgesehen von der Lazaretttätigkeit sandte die Ex¬
pedition den türkischen Truppen an der Front Medi¬
kamente und Instrumente . Dies war besonders mög¬
lich anläßlich der Rückkehr der Ärzte und Pfleger , nach¬
dem das Lazarett mit gesamtem Inventar AnfangJimi
1912 -dem Roten Halbmond unentgeltlich überlassen
war.

Die Rückkehr geschah nach längerem Marsch durch
Tripolitanien entlang der Meeresküste über Tunis
und Marseille . Nicht nur in Tripolis , sondern auch
in Tunis , im französischen Lande, war der Ruf des
deutschen Roten Kreuzes weithin gedrungen , und selbst
Italienern , die — unsere Dreibundsreunde — mit dem
Volk, dem die Expedition half, im Kampfe standen,
hatte sie helfen können, da sämtliche italienische Ge¬
fangene der Türken , krank, der Hilfe im deutschen
Lazarett bedurft hatten.

Fetzt steht das Denkmal der drei für deutsche Ehre
im stillen Kampf der Pflicht gefallenen Expeditions-
Mitglieder im Herzen der neuen italienischen Provinz
Libyen und kündet vom „Deutschen Roten Kreuz". Es
ist eine Ehrenpflicht aller Deutschen, diese Organisation
zu unterstützen. Und wenn das Rote Kreuz jetzt mit der
Bitte an alle Deutschen herantritt , ihm in feinem Jubel¬
jahr für seine Kriegsvorbereittingen Beihilfen zu ge¬
währen , so zeigt u. a. auch die Tripolisexpedition die
Berechtigung dieser Bitte an .alle Vaterlandsfreunde in
Novd und Süd , in Ost und West.

Die Sammelstelle ist: Landesverein vom Roten
Kreuz für jeden Bundesstaat ; für Preußen : Königliche
Seehandlung (Preußische Staatsbank ) , Berlin W . 56,
Markgrafenstraße 38.

Gartenbau  je Blutnenpftege,
* MonLkskslriider.

Obstgarten.' Bewässern und Düngen besonders der voll¬
tragenden Bäume . — Stützen der Bäume . — Anlage neuer Erd¬
beerbeete. — Heften der Wandspaliere. — Veredeln auf das
schlafende Auge. Gemüsegarten: Hacken und Jäten der Beete. —
Aussäen von Spinat , Schmalzkraut, Winterkopfsalat für den
Herbst-, Winter-' und Frühlingsbedarf . — Auspflanzen von
Endivien und Grünkohl. Blumengarten : Abschneiden verblühter
Stauden . — Verpflanzen der Lilienziviebeln. — Rückschnitt und
Formieren der Lorbeerbäume. — Ende des Monats : Einpflanzen
der zum Frühtreiben bestimmten Blmnenzwiebeln. H.

* Betrachtungen über Rosennenheiten.
Bei dein überaus großen Angebot von jährlich neu erscheinen¬

den Rosenneuheiten wird die Prüfung derselben immer schwieriger.
Es ist begreiflich, wenn jeder Züchter seine eigenen Neuheiten
lobt und dabei die Farben etwas stark aufträgt , dies hindert aber
nicht, daß etwa 80 Prozent der jährlich neu erscheinenden Sorten
nur geringen oder keinen Wert besitzen und bald der Vergessenheit
anheimsallen. Viele Neuheiten zeigen auch nur geringe und schwer
zu unterscheidende Merkmale gegenüber älteren Sorten . Man
könnte angesichts dieser Tatsachen die Frage aufwerfen, ob der
große Aufwand an Zeit und Geld, welchen diese Zucht von neuen
Sorten erfordert, überhaupt erforderlich sei und ob nicht der
heutige Stand der Rosenkulturen bereits ein so vollkommener
ist, daß Verbesserungen kaum möglich sind. Dies trifft nun nicht
ganz zu. Wir haben wohl eine ganze Reihe ältere und neue Sorten,
die weitgehenden Ansprüchen genügen, aber kleinere oder größere
Fehler wird man fast bei jeder finden. Unsere Ansprüche an
die einzelnen Sorten sind auch bedeutend größere geworden,
dazu kommt die viel mannigfaltigere und reichere Verwendung
der Rose in den Gärten , für die wir neue Formen und Farben
benötigen. Sehr deutlich sehen wir dies an dem Aufkommen

der Schlingrosen und der großen Verbreitung der Polyantha-
rosen. Beide Klassen sind alt, doch boten die früheren Sorten
so wenig Vollkommenes, daß sie heute fast ganz verschwunden
sind, und erst mit der Einführung der Verbesserungensah man,
was mit diesen Rosenarten alles zu machen ist. Haben aus diese
Weise viele Neuheiten recht befruchtend auf den Gartenbau
eingewirkt, so sind doch auch auf der anderen Seite große Ent-
täuschungen nicht ausgeblieben. Man verwende Neuheiten erst
nach sorgfältiger Prüfung . Eine Rosenschau mit abgeschnittenen
Blumen in Gläsern hat nur bedingten Wert. Hiernach allein
Sorten auszuwählen, ist ein großer Fehler. Besser ist schon ein
öfteres Beobachten in den Rosenschulen. Aber auch hier wird
man leicht zu falschen Schlüssen kommen können, da die jungen
Okulanten oft gesünder und widerstandsfähiger sind als ältere
Pflanzen. Eine bessere Handhabe bieten Dauerausstellungen,
bei denen die Rosen im Herbst oder Frühjahr ausgepflanzt werden
und den Sommer über stehen bleiben. Die Franzosen haben
eine solche ständige Rosenschau zur Prüfung von Neuheiten aller
Länder in Bagatelle bei Paris eingerichtet. Hier kommen viele
Neuzüchtungen alljährlich zur Anpflanzung und werden von
ersten Fachleuten aufs eingehendste geprüft. Die Verleihung
der goldenen Medaille von Bagatelle bedeutet in der Tat mehr
wie die meisten sonstigen Auszeichnungen, da sie sparsam verteilt
wird. In diesem Jahre erhielten nur zwei Neuheiten diese Medaille,
die Tee-Hybriden Souvenir de E. Guillard (Blume auroragelb,
kupfrig kärmin abgetönt) und Meorouw Dora van Tets (Blume
glänzend scharlachrot). Ein Wertzeugnis erster Klasse erhielt
ferner eine noch unbenannte Tee-Hybride des deutschen Züchters
Peter Lambert. Daß aber auch in Frankreich gut beurteilte und
dort gut gedeihende Rosen hier ganz versagen, beweist die viel¬
gerühmte Etoile de France , die in Deutschlandsehr unter Meltau
leidet und nur bei sehr günstigem Wetter vollkommene Blumen
entwickelt. Es würbe vielleicht praktisch sein, in Deutschland eine
ähnliche Prüfungsstätte zu schaffen, da unsere klimatischen Ver¬
hältnisse wesentlich andere sind als die französischen.
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ßetveityri : (ffeneral SUtac Plrtfyur (3fce *.f) tjbvibc ), SBIume fdjarlad r)*
rot, fel)v rcidjblüfyenb, SBuäj-3 fei)v fräftig unb gefunb. Gfenetal*

fupeviot St. Qanfcn (Xee*§ t)bvibe), Säfume grctg, bunlellavminiot,
ouftenb, SBucfyS teäftig unb gefunb. Seutnant (Sfjauve (Tee-
Hybride), Slnofpe fang, SBlume  samtig karmoisinrot, eine  der
besten roten Tee-Hybriden. Laurent Carle (Tee-Hybride), Knospe
mng, Blume groß, schön gebaut, glänzend scharlach-karmin.
Hugy Dickson, eine Remontanrose, die nicht gegen den Rosenrost
empfindlich ist. Blume groß, glänzend karmoisin-scharlach, stark
duftend. Mad. Maurice de Luze (Tee-Hybride), Knospe lang,
Blume groß, rosa gefüllt, Mitte purpur -karmin, reichbliihend.
Mad. Leon Pain (Tee-Hybride), Blumen silbrig fleischrosa, Mitte
orangegelb, duftend. Mrs . G. Jhawyer (Tee-Hybride), Blume
sehr groß, gut gefüllt, glänzend reinrosa, Laub lederartig, Wuchs
kräftig. Herzogin Marie Antoinette (Tee-Hybride), Knospe lang,
Blume orange-goldfarbig, eine der schönsten gelben Tee-Hybriden.
Gev. C. Wand (Tee-Hybride), Blume orange zinnoberrot, sehr
leuchtend, haltbar , reichblühend, duftend. Rayon d'or ; von
der neuen Klasse der Pernetiana -Rosen ist diese Sorte wohl eine
der besten. Knospe orange-kupfergelb, offene Blume sonnengelb,
Laub dunkelgrün, lederartig, gesund, Wuchs mittelstark.

Als dankbare Vertreter der Polyantha -Rosen empfehle ich:
Orleans -Rose, geranienrot mit rosa-rotem Schimmer, wird 50 bis
60 Zentimeter hoch. Ärmchen Müller , dunkel-korallenrosa. Gruß
an Aachen, großblumig, gelblich-rosa. Jessy, kirsch-zinnoberrot.
Merveille des rouges, karmoisinrot, niedrig bleibend, für Ein¬
fassungen.

Mit dieser Liste ist die Reihe brauchbarer Garteurosen sicherlich
nicht erschöpft) sie macht auch keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
Berücksichtigt ist vor allem nicht die Reihe der Liebhaber-Rosen,
die infolge besonders auffallender Eigenschaften, verbunden mit
gewissen Mängeln, nur für einzelne Wert besitzen, für die All¬
gemeinheit und die Verwendung im großen aber nicht so sehr
in Frage kommen, wie z. B. Juliet , Beautö de Lyon und die
bekannte Lyonrose. H.

* * *
Sommerblmnen im Zimmer. Im Sommer, wenn die

Blumen billiger sind, leistet sich jeder, der Sinn für das Schöne
hat , den Luxus, einige Blumen im Zimmer zu haben. Nur muß
man leider die Erfahrung machen, daß die Blumen im Sommer
rascher welken als im Winter und daß die Freude nur kurze Zeit
währt . Es gibt nun Methoden, die Blumen lange Zeit frisch
zu erhalten. Hat man sie von einem Spazierwege mitgebracht und
sind sie durch das Tragen in der Hand ein wenig welk geworden,
dann erfrische man sie, indem man die Stengel ein wenig ab¬
schneidet und in einem Topf mit heißem Wasser einige Minuten
stehen läßt. Pflückt man Blumen auf dem Felde, in dem Walde,
dann trage man sie nicht, wie das meistens geschieht, in der warmen
Hand, sondern man wickele lose ein Stückchen Bast oder Faden
darum und hänge sie an den Arm. Sie bekommen dadurch keine
Körperwärme und sterben nicht, wie es sonst sehr häufig geschieht.
In dem Zimmer müssen die Blumen Licht und Luft haben.
Am besten halten sie sich, wenn sie in der Nähe des Fensters stehen.
Das Wasser inuß täglich erneuert werden. Sumpfblumen , wie
die Dotterblume, das Vergißmeinnicht, müssen sehr viel Wasser
haben, damit sie gedeihen können. Wenn man das Vergißmeinnicht
in eine breite Schale stellt, täglich neues Wasser hineingibt, dann
wird man sehen, daß sie sich lange halten und gedeihen. Anderer¬
seits muß man aber bei diesen Pflanzen darauf achten, daß sie
im Zimmer einen ähnlichen Aufenthaltsort haben wie im Freien.
Vergißmeinnicht und alle Sumpfblumen welken sofort, wenn
sie in der Sonne stehen, erholen sich aber, wenn man sie an einen
kühlen und schattigen Ort bringt. In undurchsichtigenGefäßen
sieht man nicht, wie hoch das Wasser steht, namentlich bei den
Pflanzen , die viel Wasser saugen, täuscht man sich zuweilen über
den Stand der Flüssigkeit. Hier muß man natürlich täglich Nach¬
sehen, wie hoch das Wasser ist, und eventuell am Tage den Blumen
noch einmal ihren Trank geben. Es empfiehlt sich, zuweilen
Düngemittel in das Wasser zu tun . Salz und Zucker tragen
dazu bei, die Pflanzen lange frisch zu erhalten, am besten aber
ist Kalium, das man in jeder Drogerie bekommt. Auf einen Liter
nehme man einen gehäuften Teelöffel voll. Verwelkte Blüten
muß man äbschneiden, welke Blätter sogleich entfernen.

Eine neue Bekämpfungsari des Rosenmeltaues ist neuer¬
dings bekannt geworden. Der „Lehrmeister im Garten und
Kleintierhof", Leipzig, schreibt darüber, daß diese Methode den
Mehltau nicht nur gründlich beseitigt, sondern sich auch durch höchst
einfache Anwendung, allergrößte Billigkeit und peinlichste Sauber¬
keit auszeichnet. Seit Jahren wird in verschiedenen Industrien
zur Bekämpfung schädlicher Pilzsporen Salizylsäure  ver-
wendet. Der Gedanke, dieses Mittel au ch zur Vernichtung des
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war auf ben befjanbelteit Stofen aud) nid) t bie geringße (Spur von
Wirftau ju finben . gut SSeiwenbung gelangt eine Söfung,

tvetäje aus 1 Siter SBaffet unb 1 Qftamm <5a (igplfäute beftef)t.
D-e Söfung Wirb mit einem ßetftäubet nebefattig auf bie  Pflanze
gespritzt, daß nicht nur die erkrankten Heile,  sondern die ganze
Krone vollkommen benetzt ist. In zwei bis drei Tagen ist der
Meltau verschwunden, die Pflanze selbst bleibt dabei rein und
sauber, so daß dieses Mittel allen anderen vorzuziehen ist.

. Das Gießen der Zimmer- und Balkonpflanzen sollte
niemals nach einem bestimmten Schema geschehen, denn das
Feuchtigkeitsbedürfnis ist bei jeder Pflanze ein anderes. Als
allgemeine Regel sollte beachtet werden, daß die Pflanzen während
der Blütezeit das größte Wasserbedürfnis haben, zur Zeit der
Ruhe aber nur mit Vorsicht begossen werden dürfen. Bei Hellem,
trockenem, sonnigem Wetter müssen sie mehr wie bei trübem,
feuchtem Wetter begossen werden, und an sehr heißen Tagen
werden die meisten Pflanzen eines zweimaligen Gießens bedürfen.
Man gieße sie stets so, daß der Topf bis zum Rande gefüllt ist,
damit die Erde bis zum Grunde durchnäßt wird, und gießt nach
einiger Zeit das ini Untersetzer angesammelte Wasser ab, damit
die Wurzeln nicht faulen. Ist der Ballen doch einmal völlig aus¬
getrocknet, so stelle man den Topf in ein Gefäß, in dem es bis
über den Rand im Wasser stehen kann und belasse ihn solange
darin , bis keine Luftbläschen mehr aufsteigen. Immer aber muß
das zum Gießen der Pflanzen verwendete Wasser 2 bis 3 Grad
warmer als die Zimmertemperatur sein. Durch zu kaltes Wasser
leiben die Wurzeln sehr leicht und die Pflanze beginnt infolge-
dessen zu welken.

Um Würmer aus Blumentöpfen zu entfernen, gibt es ein
einfaches, probates Mittel . Man lege einen angefaulten
A p f e l auf die Erde des Topfes unter die Pflanze . Schon nach
einiger Zeit wird man am Apfel Würmer sehen; man streicht sie
ab und legt den Apfel wieder auf den Topf . Alle Würmer ziehen
sich so aus der Erde in den Topf. Regen Würmer  in Blumen¬
töpfen verschwinden auch durch Begießen mit einer Abkochung
von Roßkastanien, bei der man auf ein halbes Liter Wasser4 bis
6 Kastanien rechnet.

Auch der Rost tritt jetzt an Rosenstöcken auf. Hauptsächlich
werden die Remontanrosen befallen. Die Blätter zeigen orange¬
rote Flecken auf der Unterseite der Blätter . Diese Pilzkrankheit
verbreitet sich ungemein rasch und schädigt die Rosen ehr. Als
bestes Vertilgungsmittel ist das A b s chn e i d e n und V e r -
brennen  der befallenen Blätter anzuraten . Das Bespritzen
mit Kupferkalk- oder,Kupfersodabrüheführt nicht immer zum Ziele.

Vuchrrlrhau.
E. L. I . Schaum : Rhododendron - Kultur-

V e r w e n düng  mit 23 Abbildungen, Verlag von Trowitzsch
u. Sohn , Frankfurt a. O. Die große Beliebtheit der Alpenrosen
steigert sich von Jahr zu Jahr , zumal wir auch für unsere Gegenden
Sorten und Arten haben, die gut gedeihen. Daß die Anzahl
derselben größer ist, als im allgemeinen bekannt ist, ersehen wir
aus dieser Abhandlung, die über die weite Verbreitung und den
Artenreichtum der Rhododendron den besten Aufschluß gibt.
Das über Kultur, Winterhärte und Verwendbarkeit Gesagte
verrät den erfahrenen Fachmann. Eine systematischeÜbersicht
beschließt das wertvolle und anregend geschriebene Buch, das
Freunden der herrlichen Alpenrose und ihrer Spielarten nur
einpfohlen werden kann. H.

Uns er G arten , einFührerfürH aus , Garten
und Tierhaltung.  Unter diesen, Namen erscheint seit
diesem Jahre aus dem rührigen Franckhschen Verlag in Stuttgart
eine nwnatlich zweimal erscheinende Zeitschrift, die in ihrer Art
an die bekannten Kosmoshefte erinnert . Die bis jetzt vorliegenden
Nummern sind recht viel versprechend, sowohl in Bezug auf
textlichen Inhalt wie bildliche Ausschmückung. Wenn auch die
neue Schrift in erster Linie dem Laien, dem Besitzer kleiner und
größerer Obst-, Gemüse- und Ziergärten , dem Blumen- und
Naturfreund ein wertvoller Berater sein wird, so dürfte aber
auch der Fachmann manche Anregung daraus empfangen. Trotz
des billigen Preises ist die Ausstattung vornehm, einzelnen
Nummern sind gute farbige Kunstbeilagen eingefügt. H.

Büttners Garten - Taschenbuch.  Verlag "von
Trowitzschu. Sohn , Frankfurt a. O. In knapper, klarer Weise
werden hier die wichtigeren Gartenarbeiten besprochen und nach
der Reihenfolge der Ausführung in Monaten geordnet. Für
Laien, die sich stets über die notwendigsten Arbeiten ihres Gartens
unterrichten wollen, ist die kleine handliche Schrift ein gut ge¬
schriebenes, preiswertes Nachschlagebuch. H.
Der Nachdruck der mit einem- versehenen Original -Artikel ist nicht gestaltet.

« « antwartlich sür dt. Schrlktleitnng; B ». Nanendvrf ' in Miesdad« . - « ruck und Verlag der L. SchellenbergschenLas. Bnchdrnckereti» Wiesbaden.
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